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u Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


3 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nreſſr. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


77. 


Donnerſtag den 30. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Internationale Arbeiterverſammlungen. 

In London findet zur Zeit der „internationale Kongreß 
aller Arbeiter- und Gewerkvereine“ ftatt. Aus allen Himmels: 
gegenden der Welt, ſelbſt aus Japan und China, find die Ver⸗ 
treter von Gewerken und Arbeiterverbindungen herbeigekommen. 
Ein Aufruf an „alle Proletarier der Welt“ verkündet den 
Arbeitermaſſen, daß es ſich erſtens um eine große Demonſtration 
zu Gunſten des Weltfriedens, zweitens um eine einmüthige Kund⸗ 
gebung gegen die Großgrundbefitzer⸗ und Kapitaliſtenklaſſe und 
für die „Sozialifirung der Mittel der Produktion, des Kon⸗ 
ſums und des Waarenaustauſches“, und drittens um eine 
Politiſche Frage, nämlich um eine Erklärung zur „polniſchen Frage“ 

ndelt. 

Mit allen erdenklichen Reklamemitteln iſt diefer „Kongreß“ 
ing Werk geſetzt worden. Als Vorläufer diente ihm der Sozia⸗ 
liſtenkongreß in Lille. In London ſelbſt war im Hydepark 
eine Generaldemonſtration geplant, wo von 12 Tribünen in 
allen Sprachen der Kulturſtaaten den Maſſen die Zwecke des 
Kongreſſes mundrecht gemacht werden ſollten. Nichtsdeſtoweniger 
hat ſchon ſein Beginn gezeigt, daß dieſe Verſammlung, wie alle 
ſozialiſtiſchen Kongreſſe, nur eine große Heerihau über die für 
die Revolution bereitftehenden Maſſen if. Man kann nicht jagen, 
daß fie unter günſtigen Vorzeichen von ſtatten ging. Das Liller 
Vorſpiel ſetzte ſchon dieſe Arbeiter und Friedenskundgebung in 
ein ſehr eigenartiges Licht. In London zeigte ein niedergehender 
Wolkenbruch den hochmüthigen Kongreßveranſtaltern, daß die 
irdiſchen Dinge denn doch noch von anderen Gewalten abhängen, 
als von dem Willen haßerfüllter Umſtürzler. 

Auf dem Kongreſſe ſelbſt ſtehen ſich ſo verſchiedenartige 
Volksgegenſätze und Sonderbegehrlichkeiten gegenüber, daß an 
poſitive Reſultate garnicht gedacht werden kann. Allein 100 An⸗ 
träge ſuchen allen möglichen und unmöglichen Sonderintereſſen 
einen Ausdruck zu geben. Die Verſchiedenartigkeit der Arbeits 
bedingungen allein ſchon in den europätſchen Ländern, geſchweige 
in Nord⸗ und Südamerika, in China und Japan, und vollends 
der Konkurrenzkampf der Völker untereinander geſtatten über all⸗ 
gemeine, unbeſtimmte und unbegrenzte Grundſätze hinaus gar 
feine Abmachungen und Feſtſetzungen. 

Das wiſſen die erfahrenen und geriebenen Kongreß⸗Veran⸗ 
Ralter ſelbſt auch ganz genau. Kein einziger glaubt an die 
Möglichkeit der „Sozialifirung aller Mittel der Produktion, des 
Konſums und Waarenaustauſches“, kein einziger an den Welt⸗ 
frieden, ja nicht einmal an die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
aller Arbeiter. In England z. B. iſt noch nie ein allgemeiner 
Ausſtand auch nur eines einzigen Gewerbes möglich geweſen. 
Immer gab es einzelne Diſtrikte, wo die Arbeiter fich weigerten, 
die Arbeit niederzulegen. 

So handelt es ſich denn in London auch garnicht um die 
Löſung wirthſchaftlicher Probleme oder gar um die Beſſerung 
der Arbeiterverhältniſſe, ſondern einzig und allein um die ge: 
meinſame Aufſtellung eines Kriegsplans des ſozialdemokratiſchen 
Generalſtabes gegen das Bürgerthum, um taktiſche Maßnahmen 


N Ohne Liebe. I 


Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
„ (Nachdruck verboten.) 


(48. Fortſetzung.) 

„Ulla, Du weißt, daß ich mein Herz meine ganze Jugend⸗ 
zeit hindurch an ein ſchönes, ſtolzes Mädchen hing, das mich ver⸗ 
ſchmähte. Der Traum iſt vorüber, aber der Zauber iſt auch 
gebrochen. Ich bin noch jung, und mein Herz verlangt nach 
Liebe. Ich will nicht ohne Liebe durch das Leben gehen. Ulla, 
Du warft jo lange allein und ohne Liebe! Willſt Du, kannſt 
Du mich lieben?“ 

Er breitete ſeine Arme aus. 

Ulla ſtand wie gelähmt. 

„O, Erhard,“ ſagte fie ſtockend, „iR das Dein Ernſt?“ 

„Ich hatte ſchon lange keinen andern Gedanken mehr als 
Dich!“ ſagte er bewegt. „Seitdem Du in Misdroy der Ruffin, 
die Dich bitter gekränkt, ſo engelhaft vergabſt, habe ich Dich ge⸗ 
liebt. Aber die trüben Erfahrungen, die ich machen mußte, 
ſchreckten mich zurück; ſonſt hätte ich ſchon eher geſprochen. 
Willſt Du mich auch verſchmähen, Ulla?“ 

„Nein!“ ſagte ſie leiſe und innig. „Nun Du mich 
fragſt, ſage ich Dir offen, daß mein Herz ſchon lange Dir ge⸗ 
hörte und daß ich nie einen andern geliebt haben würde, als Dich. 

Sie hielten ſich lange umſchlungen. Endlich ſagte Erhard: 

„Welch' ein ernſter Verlobungsort, Geliebte, — auf dem 
Kirchhof zwiſchen den Gräbern! Sieh, wir find bei Deiner 

utter! Laß uns niederknien und um ihren Segen bitten; 
e fieht vom Himmel auf uns herab!“ 

Sie knieeten am Grabe nieder und ſprachen ein leiſes Vater⸗ 
unſer. Erhard entblößte das Haupt. Dann aber zog er Ulla 
an ſein Herz. Er kannte das traurige Erlebniß aus ihrer 
Kinderzeit, welches die ganze Lebensfreude des jungen Mädchens 
derdunkelte. 

f „Sie hat Dich doch geliebt!“ ſagte er weich. „Wie hätte 
bite aus 8 re k Und wäre fie nur — ae 7 

n, Du wäre r größter 5 un u 

mein Lebensglück!“ ee been 


Hand in Hand gingen fie nach dem Dorfe zurück. Als fie 


zur Erhöhung des proletariſchen Standesbewußtſeins, um Er⸗ 
hitzung des revolutionären Fanatismus. Noch alle ſoztaliſtiſchen 
Kongreſſe haben ſich in Erzeugung von Haß und Unzufriedenheit 
erihöpft. Daß die Londoner Verſammlung die „polniſche“ Frage 
noch mit ins Auge faßte, beſtätigt nur dieſe Annahme. Das 
mächtige Rußland mit ſeinem ſummariſchen Vorgehen gegen die 
Umſtürzler ſtellt ſich den Plänen der Sozialdemokratie beſonders 
hindernd entgegen. Schon Friedrich Engels hat es ausgeſprochen, 
daß die Revolution in Europa nicht dauernd fiegen kann, fo lange 
das Zarenthum ungebrochen daſteht. 

Nicht um pofitive Arbeit, nicht um die Proklamirung des 
Weltfriedens handelt es ſich alſo auf den ſoztaliſtiſchen Kon⸗ 
greſſen, auch nicht um das Arbeiterwohl, ſondern allein um die 
Vorbereitung zur Revolution. Die bürgerliche Geſellſchaft hat 
dies klar vor Augen; es würde ihr Verhängniß ſein, wenn ſie 
blind bliebe gegen das ſich aufthürmende Gewölk. 


Ergebniſſe der Verufszählung für Preußen. 

Nach den Hauptergebniſſen der Berufszählung vom 14. Juli 
1895 für den preußiſchen Staat wurde eine ortsanweſende Ge⸗ 
ſammtbevölkerung von 31490 315 ermittelt; hiervon befanden 
ſich ihrer Erwerbsthätigkeit nach 


J v. H. d. Bevölk. 
1. Erwerbsthätige im Hauptberufe 12 020 655 — 38,17 


2. Dienende für häusliche Dienſte 835100 — 2,65 
3. Angehörige ohne Hauptberuf 17412962 — 55,30 
4. Berufsloſe Selbſtſtändige u. ſ. w. 1221598 — 3,88 


Bei einer Vergleichung mit den Ergebniſſen der Berufs⸗ 
zählung vom 5. Juni 1882, bei welcher die Bevölkerungsgruppe 
1 mit 37,09 v. H., die Gruppe 2 mit 3,25, die Gruppe 3 mit 
57,08 und die Gruppe 4 mit 2,58 v. H. der Geſammibevölkerung 
vertreten war, ergiebt ſich, daß die im Hauptberufe erwerbsthätige 
Bevölkerung und die unter Nr. 4 aufgeführten berufsloſen Selbſt⸗ 
ſtändigen mit einem etwas ſtärkeren Antheike als 1882 auftreten, 
die beiden anderen Bevölkerungsgruppen aber ein entſprechend 
ſchwächeres Gewicht haben. Am merklichſten hat ſich die 4. Gruppe 
(berufsloſe Selbſtſtändige u. ſ. w.) vermehrt. Geht man den 
einzelnen Beſtandtheilen dieſer Gruppe nach, ſo findet ſich, daß 
die Zunahme ganz überwiegend auf die Rentner und Penſionäre 
(die Zunahme beträgt rund 90 v. H.) entfällt, während die von 
Unterſtützung Lebenden ſich bei weitem nicht in dem Maße wie 
die Bevölkerung ſeit 1882 vermehrt haben. Es iſt dies ein er⸗ 
freulicher Beweis von der ſegensreichen Wirkung der großen 
ſozialpolitiſchen Geſetze über die Unfall⸗, Kranken-, Alters: und 
Invaliditäts⸗Verſicherung, welche viele ehemalige Unterſtützungs⸗ 
empfänger auf die höhere geſellſchaftliche Stufe der Rentenem⸗ 
pfänger gehoben und die ſoziale Geſundung unſeres Volkes er⸗ 
folgreich angebahnt haben. Vielleicht darf man auch die Ver⸗ 
mehrung der Erwerbsthätigen im Hauptberufe neben der 
Entwickelung des Wirthſchaftslebens zu einem Theile ebenfalls 
als eine Folge der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung anſehen, inſo⸗ 
fern mancher Familienangehörige zum Beiſpiel heute ſich als 
an dem kleinen Schulhauſe vorüberkamen, ſtand der Lehrer vor 
der Thür. Sein junges Weib hatte ſich an ſeinen Arm ge⸗ 
hangen, und beide ſprachen eifrig und freundlich miteinander. 
Erhard grüßte lächelnd. 

„Sieh, auch er hat überwunden und iſt wieder froh ge⸗ 
worden. Oft erſcheint uns das Glück in anderer Geſtalt, als 
wir es gerade ſuchen, und es iſt dann doch das Glück,“ ſprach 
er zu Ulla. 

Als das Paar vor den Vater trat und um ſeine Ein⸗ 
willigung bat, rann dieſem eine Thräne der Freude über das 
alte, gute Geſicht. 

„Den liebſt Du, Ulla?“ fragte er weich. 

„Ja, Vater,“ entgegnete ſie einfach, und er liebt mich!“ 

Sie hob die Augen, und aus ihnen glänzte die felſenfeſte 
Zuverſicht auf Erhard's Liebe und Treue. 

„So ſei dem Himmel Dank für dieſe Fügung!“ ant⸗ 
wortete Herr von Hardenſtein bewegt und ſchloß Sohn und 
Tochter in die Arme. „Ich wüßte mir keinen beſſeren, keinen 
lieberen Menſchen, dem ich mein einzig Kind anvertrauen möchte, 
als Dich, Erhard!“ 

„Ich werde mich dieſes Vertrauens werth zeigen!“ erwi⸗ 
derte der junge Mann feſt, und er hielt ſeinen Schwur. 

Auch Frau von Bobersbach zeigte ſich ſehr erfreut über die 
Wahl ihres Sohnes. 

„Ulla liebt Dich und wird Dich auf Händen tragen,“ be⸗ 
merkte ſie gegen ihren einzigen Sohn. „Hätte Eugenie Fehlen Dich 
endlich erhört, Du wäreſt doch nicht glücklich geworden, denn 
was frommt Dir ein Leben ohne Liebe?“ 

Als am Abend nach der Verlobung Erhard das Zimmer 
ſeiner Braut betrat, fand er ſie wortlos in tiefer Gemüthsbe⸗ 
wegung vor den Bildern der ſo früh verklärten Mutter und 
Schweſter. 

„Sie find vereint, und ich war auf Erden allein! Wie 
oft habe ich ſie beneidet! Aber nun iſt mir das Leben doch 
noch ſchön geworden!“ ſchloß ſie und ſchmiegte ſich in die 
Arme ihres Verlobten, der ſie umfaßt hielt. 

Dann aber wandte ſie ſich mit der bangen Frage an ihn: 

„Dies Bild von Elfriede erinnert Dich an Deinen zer⸗ 


hauptberufsthätig bezeichnet, weil bezw. damit er durch die Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge künftiger Nothlage vorzubeugen in der Lage iſt. 

Stellt man die geſammte, zur Landwirihſchaft, Forſtwirth⸗ 
ſchaft, Jagd und Fiſcherei (Berufsabtheilung A) gehörige Be⸗ 
völkerung der zur Induſtrie, zum Handel und Verkehre gehörigen 
gegenüber, ſo ergiebt ſich, daß von je hundert Perſonen auf die 
Landwirthſchaft 1895 etwa 41,9 Prozent gegen 49 Prozent 
im Jahre 1882, dagegen auf die Induſtrie 58,1 Prozent gegen 
50,5 Prozent entfielen. Der größte Theil der beträchtlichen 
Bevölkerungszunahme iſt der Induſtrie und dem Handel zuge: 
wachſen. Immerhin ernährt die Landwirthſchaft auch heute noch 
etwa zwei Fünftel der Geſammtbevölkerung. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Von einem beklagenswerthen Unglück iſt unſere Marine 
betroffen. Nach einem Telegramm aus Chefoo iſt das deutſche 
Kanonenboot „Iltis“ am 23. Juli während eines 
Sturmes in den chineſiſchen Gewäſſern untergegangen. 
Von den 85 Mann Beſatzung find nur 10 gerettet. Alle 
Offiziere find umgekommen. 

Die Regierung hat fich beeilt, an Stelle des vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe abgelehnten Entwurfs des Handelskam⸗ 
mergeſetzes neuen einen auszuarbeiten. Derſelbe lehnt 
fih im allgemeinen an den früheren an, ſoweit es ſich um die 
Wahlberechtigung, den Koſtenaufwand, den Geſchäftsgang und 
Geſchäftskreis der Handelskammern und die Umwandlung der 
kaufmänniſchen Korporationen in Handelskammern handelt. Ab⸗ 
weichend von jenem hat er die obligatoriſche Errichtung der 
Kammer preisgegeben. Der Berlep'ſche Entwurf ſchrieb 
die Bildung von Handelskammern für das ganze Staatsgebiet 
vor, mit der Maßgabe, daß jeder Ort einem beſtimmten Han⸗ 
delskammerbezirk zugetheilt und die kleinen beſtehenden Handels⸗ 
kammern in den neu zu bildenden größeren Handelskammerbe⸗ 
zirken aufgehen ſollten. Dieſe Beſtimmung enthält der neue 
Entwurf nicht mehr. Neu iſt ferner die Beſtimmung, daß die 
bereits vorhandenen, unſtreitig voll auf der Höhe ihrer Aufgaben 
ſtehenden kaufmänniſchen Korporationen, z. B. das Aelteſten⸗ 
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft u. ſ. w., ferner das 
Kommerzkollegium zu Altona befugt find, ſich in Handels⸗ 
kammern umzuwandeln. Die Umwandlung erfolgt nach Artikel 
VII des Entwurfs „durch ein von der Korporation zu beſchlie⸗ 
ßendes, der Genehmigung des Minifte:s für Handel und Ge⸗ 
werbe unterliegendes Statut, in welchem über die Verwaltung 
der Einrichtungen und des Vermögens der Korporation, ſowie 
über das für die neue Handelskammer maßgebende Wahlſyſtem 
Beſtimmung zu treffen iſt. Durch das Statut kann die bisherige 
Bezeichnung der Korporation und ihrer Vertretung aufrecht er⸗ 
halten werden.“ — Nach dem früheren Entwurf ſollte die Er⸗ 
haltung von kaufmänniſchen Korporationen nur dann möglich 
ſein, wenn ihr Fortbeſtand durch beſondere Verhältniſſe gerecht⸗ 
fertigt erſchien und der Miniſter ſie ausdrücklich unter beſtimm⸗ 


ſtörten Jugendtraum, an Fräulein Fehlen, und ich finde ſelbſt 
eine Aehnlichkeit, ſeitdem ich die junge Dame ſah. Die Erinne⸗ 
rung iſt nicht gut für Dich!“ 

Statt aller Antwort zog Erhard aus ſeiner Brieftaſche 
das Bild des ſo lange vergeblich geliebten Mädchens und reichte 
es ſeiner Braut. 

„Nimm Du es!“ bat er. „Willſt Du es verbrennen, ſo 
thue es! Ich lege es in Deine Hände, wie mich ſelbſt!“ be⸗ 
theuerte er und küßte ihre Hand, welche er in der ſeinen hielt. 

Ulla blickte lange auf die ſchönen, ſtolzen Züge. 

„Nein,“ ſagte ſie, „wir wollen es nicht verbrennen, aber 
ich werde es behalten. Wenn Du nach langen Jahren einmal 
ruhiger an ſie denkſt, Erhard, wird es Dir lieb ſein, ihr Ant⸗ 
litz wiederſehen zu können.“ 

„Wie Du willſt!“ erwiderte er, und dann ſprachen fie 
beide von ihrer glücklichen, frohen Zukunft. 

Es gab eine große, glänzende Hochzeit in Schloß Schönow, 
und einer der vergnügteſten Hochzeitsgäſte war Bettina Leonhard. 
Sie lachte und ſcherzte, und dabei rannen ihr die Thränen der 
Freude über die Wangen. Und als ſie unter der großen Zahl 
der Geladenen auch ihre alte Seminarbekannte Frau Doktor 
Eliſabeth Römer bemerkte, ſchritt ſie tapfer auf dieſelbe zu und 
bot ihr die Hand. 

„Sie haben mich niemals leiden können, Frau Doktor, 
und das beruhte früher durchaus auf Gegenſeitigkeit,“ geſtand 
ſie offenherzig. „Aber heute am Hochzeitstage unſerer lieben 
Ulla, iſt es mir nicht möglich, mit irgend jemand in Unfrieden 
zu leben. Ich biete Ihnen zuerſt die Hand zur Verſöhnung. 
Wenn ſie ebenſo denken, ſchlagen Sie ein!“ 

Und die junge Frau ſchlug ein. 

„Ulla hat mir viel Gutes von Ihnen geſchrieben und 
erzählt, Fräulein Leonhard,“ ſagte ſie warm, „ich bitte Sie, 
gedenken Sie meiner fortan in Freundſchaft. Wir haben Sie 
im Seminar vielfach nicht verſtanden und daher falſch beurtbeilt. 
So junge Mädchen find leicht unbeſonnen in Wort und That. 
Habe ich Sie damals gekränkt, ſo verzeihen Sie mir jetzt, — 
wie Sie ſelber ſagen: am Hochzeitstage unſerer lieben Ulla!“ 

(Schluß folgt.) 
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ten Vorausſetzungen genehmigte. Was das Wahlverfahren be⸗ 
trifft, ſo wollte der frühere Entwurf an Stelle des gleichen 
Wahlrechts ein Zweiklaſſenwahlrecht auf der Grundlage der Ge⸗ 
werbeſteuereinſchätzung einführen. Der neue Entwurf enthält 
keine darauf bezüglichen Vorſchriften, geſtattet aber den Handels⸗ 
kammern, daß für die Wahlen der Mitglieder Wahlabihetlungen 
gebildet werden, und zwar auf Grund eines von dem Miniſter 
zu genehmigenden Statuts der Handelskammern. Fortgefallen 
iſt auch die Beſtimmung des alten Entwurfs, welche eine weit⸗ 
gehende Verpflichtung zur Ertheilung von Auskünften und Er⸗ 
hebungen auf dem Gebiet der Handels⸗ und Gewerbeſtatiſtik ein⸗ 
führen wollte. 

Das ſeit dem 1. d. Mts. in Kraft getretene Geſetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb hat in Berlin 
ſchon ſeine Früchte getragen. Es hat ſich nämlich in der Reichs⸗ 
hauptſtadt eine Vereinigung gebildet, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, jedes unlautere Gebahren im geſchäftlichen Betriebe 
ev. durch Hilfe der Gerichte abzuſtellen. Die Vereinigung wird 
geleitet von dem Obermeiſter der Tiſchler⸗-Innung, Herrn 
Marſchall und beſteht vorläufig aus den Innungen der Drechsler, 
Schneider, Schuhmacher, Tapezierer und Tiſchler und dem 
Verein Berliner Möbelhändler. Die Schuhmacher⸗Innung war 
als erſte auf dem Plan; fie hat bereits am 9. d. Mts 3 jüdiſche 
Geſchäfte bezeichnet, die unlautere Reklame u. ſ. w. trieben. 
Die Vereinigung hat gegen alle dret Klage erhoben und in 
einem Falle eine vorläufige Verfügung des Gerichts erwirkt, die 
die weitere Verbreitung der Reklamezettel ſofort verbot. Wenn 
die Vereinigung ſeitens des Publikums unterſtützt wird, ſo kann 
ſie auf geſchäftlichem Gebiete ſehr ſegensreich wirken. 

Die Sonntagsruhe im Güterverkehr auf den 
meiſten preußiſchen Bahnen hat ſich ſehr gut bewährt. An 
60000 Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnarbeiter mehr wie früher 
erfreuen fh dank dieſer Einrichtungen nunmehr der wohlver⸗ 
dienten Sonntagsruhe. 

Wie aus Lille gemeldet wird, iſt der Miare Deloty 
wegen der jüngſt ſtattgefundenen Unruhen ſuspendirt worden. 

Von Kreta liegen folgende Meldungen vor: In der am 
Sonnabend ſtattgehabten Sitzung der kretenſiſchen Nattonal⸗ 
verſammlung entſtand eine Panik, da verlautete, daß ſich die 
Türken zum Angriff auf die Chriſten anſchickten. Fünf kleine 
Fahrzeuge machten fich bereit, Truppen auszuſchiffen. Die Ord⸗ 
nung wurde wieder hergeſtellt. In der Verwirrung war ein 
Türke, angeblich durch eine Kugel, getödtet worden. — Zahl⸗ 
reiche türkiſche Eingeborene überſchritten, unterſtützt von tür⸗ 
kiſchen Soldaten, die Militärlinie auf Kreta bei Aſomatos, 
um zu plündern. Ste fließen hierbei auf 1500 bewaffnete In⸗ 
ſurgenten, von denen fie zurückgeworfen wurden, wobei fie be⸗ 
trächtliche Verluſte erlitten. Die Inſurgenten griffen ſodann 
das Blockhaus in St. Bafil an, in welches ſich die Plünderer 
und die Soldaten geflüchtet hatten und vertrieben dieſelben von 
dort. Die Lage iſt ernſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1896. 

— Zur Nordlandsreiſe Seiner Majeſtät des Katiers wird 
von heute aus Bergen telegraphirt: Die „Hohenzollern“ traf geſtern 
Abend 9 Uhr nach ſehr guter Fahrt im Hafen von Bergen ein, 
wo das Schiff „Stein“ lag und Salut feuerte. 
beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer das Schiff. Abends gedenkt 
der Katſer das Diner beim deutſchen Konſul einzunehmen. Die 
lg in Kiel ſoll Donnerſtag Abend oder Freitag früh er⸗ 
olgen. 

— Kaiſer Wilhelm ſandte, wie aus London gemeldet wird, 
dem neuvermählten Paare, dem Prinzen und der Prinzeſfin 
Karl von Dänemark, durch den deutſchen Botſchafter mehrere 
koſtbare Vaſen und Armleuchter als Hochzeitsgeſchenk. Auch 
herzliche Glückwunſchtelegramme trafen dort vom deutſchen Kai⸗ 
ſerpaare ein. 

— In Wilhelmshöhe leiſteten am Montag der frühere 
Staatsminiſter v. Berlepſch und Gemahlin einer Einladung der 
Kaiſerin zur Tafel Folge. 

— Die Rückkehr der beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen 
nach Ploen findet am 5. Auguſt ſtatt. 
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In der Gruppe Metallinduſtrie treffen wir einige Neuigkeiten, 
welche wohl geeignet erſcheinen, weitere Verbreitung zu finden 
und das Intereſſe des Kaufmanns zu erregen. Zunächſt feſſelt 
die Kontrolkaſſe „Detektive“ unſere Aufmerkſamkeit. In ge⸗ 
ſchmackvoller Ausführung in Altſilber oder Cuivrepoli bildet fie 
einen Schmuck für jedes Verkaufslokal. Ihrem ſtattlichen Aeußern 
entſprechen die guten inneren Eigenſchaften. Die Knutrollkaſſe 
regiſtrirt getreulich jede Einzahlung und jede Entnahme und 
macht ſie auch dem Käufer durch große erſcheinende Zahlen ſicht⸗ 
bar. Sie regiſtrirt aber ferner, und das iſt ihr Vorzug vor 
vielen ähnlichen Konſtruktionen, auch denjenigen Angeſtellten, 
welcher einen Irrthum oder eine Veruntreuung begangen hat. 
Dadurch wird von vornherein jeder falſche Verdacht unmöglich ge⸗ 
macht, und der Apparat dient in gleicher Weiſe den Intereſſen 
des Geſchäftsinhabers, wie denen der Angeſtellten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt das von Hochſtaplern gern und mit Routine vollführte 
„Ausräumen“ der Ladenkaſſe ebenfalls zur Unmöglichkeit geworden. 

Zeigt ſich hier das Beſtreben, die Tageseinnahme unge⸗ 
ſchmälert ihrem rechtmäßigen Beſitzer zuzuführen, ſo treffen wir 
bei Arnheim, dem Beherrſcher der Geldſchrankfabrikation, elegante 
Konſtruktionen, welche ganze Treſors und Stahlkammern zeitweiſe 
unzugänglich machen. Es handelt ſich um die Zeitverſchlüſſe. 
Man geht dabei von dem Grundſatze aus, daß es für beſtimmte 
Stunden, z. B. während der Mittagszeit und während der Nacht⸗ 
ſtunden, am beſten iſt, wenn der Treſor für jedermann, auch 
wenn er alle nöthigen Schlüſſel beſitzt, geſperrt iſt. So beſitzt 
das Schloß eine beſondere Zuhaltung, welche nicht durch den 
Schlüſſel, ſondern durch ein Uhrwerk gehoben wird. Wie man 
nun einen gewöhnlichen Wecker auf eine beſtimmte Zeit ſtellen 
kann, zu welcher er alarmiren ſoll, jo kann man dies Uhrwerk, 
welches an der inneren Seite der Schrankthür befeſtigt ift, auf 
eine Zeit ſtellen, zu welcher man ihn wieder öffnen will. Auf 
dieſe Weiſe hat man es in der Hand, den Schrank für unan⸗ 
greifbar zu machen. Man kann den Schlüſſel ſogar ruhig neben 
dem Schranke liegen laſſen, es wird doch dem gewiegteſten Ein⸗ 
brecher nicht möglich ſein, ihn zu öffnen. 

Wandern wir etwas weiter, ſo begegnen wir in der Metall⸗ 
induſtrie, auf der Grenze zwiſchen dieſer Gruppe und den Por⸗ 


Heute Morgen 


— Der Verein deutſcher Etſenbahn⸗Verwaltungen hat heute 
Vormittag im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes feine dies- 
jährige Vereinsverſammlung begonnen, mit der zugleich die Feier 
des 50 jährigen Beſtehens des Vereins verbunden iſt. Die Be⸗ 
theiligung war ſehr zahlreich. Der Präfident der königlichen 
Etſenbahndirektion Berlin Kranold eröffnete die Sitzung mit 
Begrüßung der Gäſte und Ehrengäſte, worauf namens der prenßi⸗ 
ſchen Regierung Staatsminiſter Thielen der Verſammlung die 
beſten Wünſche des Katſers zur 50 jährigen Jubelfeter und zum 
weiteren Gedeihen des Vereins überbrachte. Der Kaiſer hat in 
huldvoller Anerkennung der Beſtrebungen des Vereins an zahl⸗ 
reiche Mitglieder deſſelben Auszeichnungen verliehen ebenſo der 
Prinz⸗Regent von Bayern, in deſſen Auftrage Miniſterpräfident 
v. Krailsheim ſprach, der Kaiſer von Oeſterreich, der durch den 
Sektionschef Dr. v. Wittek dem Vereine ſeine Glückwünſche zur 
Jubelfeier ausſprechen ließ, der König von Sachſen, in deſſen 
Auftrage Finanzminiſter v. Watzdorff erſchienen war, und der 
Großherzog von Oldenburg, vertreten durch den Miniſterpräfi⸗ 
denten Janſen. Auf Antrag des Generaldirektors der ſächfiſchen 
Staatsbahnen Geh. Rath Hoffmann wurde ein Danktelegramm 
an den Kaiſer entſendet. Danach ſprach der königlich ſächf. 
Ober⸗Finanzrath Ledig über den Einfluß der Eiſenbahnen auf 
Kultur und Volkswirthſchaft unter beſonderer Berückſichtigung 
der Thätigkeit des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. Nach⸗ 
mittags fand im Hauptreſtaurant der Gewerbeausſtellung ein vom 
Miniſter Thielen zu Ehren der Mitglieder des Vereins veran⸗ 
ſtaltetes Feſtmahl ſtatt. 

— Der Geſchichtsmaler Profeſſor Auguſt Hopfgarten iſt, 
90 Jahre alt, hier geſtorben. 

— Aus Japan find der Infanterie⸗Hauptmann Saiki und 
der Militär⸗Intendant Oſſamu Ide, die beide im Kriege mit 
China ausgezeichnete Dienſte leiſteten, nunmehr zu ihrem weiteren 
Studium in Berlin eingetroffen. Mit ihnen waren bis Paris 
zuſammengereiſt der frühere Militär⸗Attaché der hiefigen japa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft, Oberſtlieutenant Toyafaburo Otſchiai, der 
jetzt in gleicher Eigenſchaft nach Rom verſetzt iſt, und ber 
neuernannte Militär⸗Attach in Wien, Major von Ohara, der 
vor dem Kriege beim rheiniſchen Feldartillerie-Regiment Nr. 23 
zu Koblenz ſtand. 

— Die Abtheilung Berlin der Deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat den Geſammtvorſtand der Geſellſchaft in einer von 
den Mitgliedern unterzeichneten Denkſchrift erſucht, die bei der 
Reichsregierung gegen Dr. Peters ſchwebende Unterſuchung her⸗ 
beizuführen. 

— Im Einverſtändniß mit verſchiedenen Handwerker⸗Kor⸗ 
porationen Südweſtdeutſchlands beruft der Zentralvorſtand des 
Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes in München auf Sonn⸗ 
tag den 23. und Montag den 24. k. M. nach Heidelberg einen 
ſüdweſtdeutſchen Handwerkertag mit der Tagesordnung: „Die 
Drgantfation des Handwerks“. 

— In ſchwere Nervenkrankheit verfallen iſt der bekannte 
ſozialdemokratiſche Theologe Theodor v. Wächter. 

Hamburg, 28. Juli. Der Gouverneur von Oſtafrika, 
Major von Wiſſmann, weilt ſeit Sonnabend zum Beſuch bei 
Verwandten in Altona. Dem Vernehmen nach wird er heute 
dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten. 

Ausland. 

Paris, 28. Juli. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht heute 
das Dekret betreffend die Zölle auf fremden Zucker, welche am 
1. Auguſt in Kraft treten. 

Provinzialnachrichten. 

Briefen, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Unſere Stadt iſt auf der 
Graudenzer Ausſtellung zahlreich vertreten und für die Leiſtungsfähig⸗ 
keit unſerer Gewerbetreibenden ſpricht, daß zehn Preiſe hierher gefallen 
find. — Herr Kunſtmaler Sprenger, Bruder des verſtorbenen Brauerei⸗ 
beſitzers Sp., hat der evangeliſchen Kirche eine prächtige dunkelgrüne 
Altarbekleidung und einen großen Teppich geſchenkt. — Am Dienſtag 
Vormittag ertrank beim Baden im Schloßſee neben dem Schloßberge der 
achtjährige Sohn Theodor des Poſtſchaffners Lontkowski. Die nach 
Bergung des Verunglückten ſogleich vorgenommenen Belebungsverſuche 
waren leider erfolglos. 

Strasburg, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Nach der Bürgerrolle beträgt 
die Zahl der Wahlberechtigten 538, die Steuerſumme 71 171,72 Mk. 
Zur erſten Abtheilung gehören 29 mit 23 950,81 Mk., zur zweiten 74 
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zellan⸗ und Glaswaaren, den Glaſerdiamanten. Hier zeigt ſich, 
daß das Karbokorund, welches bekanntlich erſt vor wenigen Jahren 
gefunden wurde, den Diamant, ſoweit er wegen ſeiner techniſchen 
Eigenſchaften zur Anwendung kommt, vielfach erſetzen kann. Das 
Karbokorund iſt ſehr viel billiger als Diamant, und beſitzt eine 
derartige Härte, daß man damit bequem Glas ſchneiden kann. 
Wir wollen nur die Firma S. Konski erwähnen, welche in einer 
hübſchen Vitrina alle Arten Diamanten zu techniſchen Zwecken 
ausgeſtellt hat. 

Ueberſchreiten wir die Grenze und gehen ganz unter das 
löbliche Töpfergewerk. Daß hier an Porzellan: und Majolika⸗ 
waaren alles vertreten iſt, von der einfachen, ſchmuckloſen Waſch⸗ 
ſchüſſel bis zum raffinirteſten Waſchſervice iſt ſelbſtverſtändlich. 
Aber auch in der Ofenfrage iſt Berlin auf dieſer Ausſtellung 
einen Schritt weiter gegangen. Wer den Berliner Ofen kennt, 
wer erfahren hat, wieviel Heizmaterial man in ſolch ein weiß⸗ 
kacheliges, häßliches Ungethüm ſtecken kann, und wie es dann 
nach ſechs Stunden beginnt, ein ganz klein wenig Wärme zu 
geben, der fühlt bei dem Gedanken an den Berliner Ofen, wie 
er hergebrachter Weiſe in die große, dunkle „Berlinerſtube“ ge⸗ 
hört, ein leiſes Grauen. 
Kaminen nur die eiſernen Füllöfen mit Kachelmantel. Es ſeien 
hier nur die Firmen „Auguſt Burg“ und „O. Titel“ erwähnt. 
Ihre Fabrikate zeigen ein geſchmackvolles, gediegenes Aueßere. 
An Stelle der öden, langweiligen, weißen Kacheln ſind hübſch 
profilirte, farbig getönte getreten. Der Ofen iſt mit ein Schmuck⸗ 
ſtück des Zimmers geworden und bietet wieder die Behaglichkeit, 
welche er außer der Wärme; ja in langen Winterabenden verbreiten 
ſoll. Techniſch vereinigt die Konſtruktion alle Vortheile des ge⸗ 
wöhnlichen elſernen Kanonenofens mit denen des alten Kachel⸗ 
ofens. Schnelle, gleichmäßige Erwärmung, geringen Kohlenver⸗ 
brauch und keine ungeſunde Wärmeſtrahlung! Auch Kochherde 
finden wir hier in hübſcher Ausführung. Ob ſie mit den Gas⸗ 
herden lange konkurriren können, iſt eine Frage der Zeit. 
Nett und ſchmuck ſieht die holländiſche Küche aus. Porzellan⸗ 
flieſen an den Wänden, der ſaubere Herd und die Reinlichkeit 
der ganzen Küche wirken äußerſt einladend. Wir wollen den 
Firmen, welche hier mit praktiſchen Neuerungen auftreten und 
mit berüchtigten Berliner Spezialitäten brechen, von ganzem 
Herzen Erfolg wünſchen. f 
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In der Ausſtellung finden wir neben 


mit 23 671,51 Mk. und zur dritten 435 mit 23 549,50 Mk. — Der 
Haushaltsetat des Kreiſes Strasburg für 1896/97 beträgt in Einnahme 
und Ausgabe 216 485,59 Mk., davon kommen allein auf die Unter⸗ 
haltung der Kreischauſſeen 84555 Mk. und auf die Tilgung der Kreis⸗ 
ſchulden 57 311,55 Mt. — Das 1600 Morgen große Gut Buczek, welches 


durch 16jährige Bewirthſchaftung des Admimiſtrators Redmann auf 
eine hohe Kulturſtufe gebracht iſt und als Muſtergut gelten kann, iſt in 
dieſen Tagen für 320 000 Mk. in den Beſitz des Herrn R. übergegangen. 

Culm, 27. Juli. (Lebens rettung.) Die Tochter des Kutſchers 
Heinrich, welche mit anderen Kindern an der nach der Nonnenkämpe 
führenden Brücke ſpielte, gerieth plötzlich in eine tiefe Stelle der Popowka 
und war dem Ertrinken nahe. Herr Landrath Hoene, welcher von 
der Nonnenkämpe kam, bemerkte die Gefahr, ſtürzte ſich mit voller 
Kleidung dem Kinde nach und rettete es. 5 

Culm, 27. Juli. (Der Kontroleur des verkrachten Vorſchuß vereins) 
Rentier Schmidt iſt von der Regierung zu Marienwerder von ſeinem 
Amte als Rathsherr bis auf weiteres ſuspendirt worden. 

Schlochau, 26. Juli. (Blaubeerenernte.) Die Erntezeit der armen 
Leute, nämlich das Sammeln der Blaubeeren, iſt wieder im vollen 
Gange. Die Blaubeeren werden von Händlern aufgekauft und nach 
Berlin, Hamburg und ſogar dis England verſchickt. Für das Liter 
Blaubeeren zahlen die Händler jetzt 7 Pf., früher 10 bis 12 Pf.; dennoch 
verdienen die Leute mehr, als wenn ſie auf Arbeit gehen, da die Kinder 
mithelfen können. Eine Frau mit 3 bis 4 Kindern verdient täglich 
2 bis 2,50 Mk. und darüber. 

Nieſenburg, 27. Juli. (Das Trompeterkorps unſeres Küraſſter⸗ 
Regiments) ift von feiner Konzertreiſe durch eine Anzahl großer deutſcher 
Städte zurückgekehrt und bat einige Orden mitgebracht. Vom König 
von Württemberg, dem Chef des Hegiments, erhielt, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, Stabstrompeter Hache die goldene Verdienſtmedaille des Friedrich⸗ 
ordens, der Korpsälteſte Bröge die ſilberne Verdienſtmedaille deſſelben 
Ordens. a . 

Marienburg, 28. Juli. (Eckte, wahre Liebe) muß es geweſen ſein, 
die der Schornſteinfegergeſelle Jerke von hier für ſeine Braut hegte. Er 
wollte fie deshalb heimführen und hatte bereits das Aufgebot beſtellt. 
Vor einigen Tagen machte er aber das Aufgebot wieder rückgängig, weil 
er ſich mit ſeiner Geliebten entzweit hatte. Heute erſchien er ſchon wieder 
auf dem Standesamt, um mit ſeiner neuen Braut das Aufgebot zu 
ae. Wie ſagt doch Fritz Reuter? „Koarl, in die Fixigteit war ich 

ich ſtets über“. ; ünf⸗ 
Elbing, 28. Juli. (Herr Oberbürgermeifter Elditt hat einen fünf⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten. ER? 1 

Elbing, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Die Ergiebigkeit der Quellen 
unſerer Waſſerleitung iſt im Abnehmen begriffen, während andererſeits 
der Verbrauch an Leitungswaſſer ſtetig ſteigt. Um dem zur Zeit ſich im 
hohen Grade bemerkbar machenden Waſſermangel entgegenzutreten, find 
die ſtädtiſchen Behörden eifrigſt bemüht, der Waſſerleitung neue Quellen 
zu erſchließen, und find hierſelbſt in der letzten Zeit mit dem Beſißer 
Kuhn⸗Behrendshagen Unterhandlungen wegen Abtretung von Quellen 
eingeleitet worden. Das Leitungswaſſer ift in der letzten Zeit jo knapp 
geworden, daß daſſelbe zum Sprengen von Straßen nicht mehr benutzt 
werden durfte. Zuweilen verſagen ſogar die öffentlichen Auslaufftänder- 
— Das fünfjährige Söhnchen des Fiſchers Dolaske in Bolwerk fiel beim 
Elbingfluß und ertrank. Die Eltern des Kindes be⸗ 
fanden ſich zur Zeit des Unfalls in Elbing. — Die Reiſe nach Berlin 
in achtzig Tagen iſt kein Theaterſtück, ſondern der Anlaß zu einer Wette. 
Wie der „Elbinger e geſchrieben wird, hat ſich der Gutsinſpektor 
B., ein jähriger Mann, verpflichtet, Berlin in 80 Tagen zu Fuß zit 
erreichen, ohne einen Pfennig Reiſegeld mitzunehmen. Die Strecke iſt 
faſt 100 Meilen lang; ein Viertel ſeiner Fußtour darf B. mit der 
Bahn zurücklegen. Das Geld zu der Eiſenbahnfahrt will ſich der 
Reiſende bei dem ſonderbaren Spaziergang durch das Spielen mit einem 
Leierkaſten verdienen. Sein Leierkaſten trägt deshalb eine Blechtafel mit 
folgender Inſchrift: „Berlin muß ich zu Fuß erreichen mit meiner Orgel 
ohne Geld, drum zahlet gut, ihr lieben Reichen, ſo komm' ich beſſer durch 
die Welt!“ Am 24 d. Mts. befand ſich der Reiſeonkel auf der Strecke 
Alt⸗Dollſtädt⸗Elbing, wo er im Zuge luſtig ſein „Sei nicht böſe“ ab⸗ 
leierte und dafür von einigen „lieben Reichen“ oft einen recht hohen 
Betrag erhielt; er hatte über 200 Mark beiſammen und war fröhlich 
und guter Dinge. Zur Kontrolle für feine Wetigegner ift der Mann 
verpflichtet, ſich aus jedem Orte, wo er geſpielt hat, ſowie auf den Sta⸗ 
tionen, wo er die Bahn beſteigt oder verläßt, eine Beſcheinigung geben 
zu laſſen. Ueberall iſt man ihm, wie er jelbft erzählte, mit der größten 
Bereitwilligkeit entgegengekommen. Oſt⸗ und Weſtpreußen will er mit 
ſeinem Dudelkaſten gehörig heimſuchen. Der Wettpreis beträgt 5000 Mk. 

Tiegenhof, 27. Juli. (Die Zuckerfabrik Tiegenhof) hat ſoeben ihren 
1 herausgegeben. Danach dauerte der letzte Betrieb vom 
0. September bis 19. Dezember 1895 und wurden in 143 Schichten 
510 780 Ctr. Rüben, alfo pro Tag 6969 Ctr. gegen 6500 Ctr. im Vor⸗ 
jahre verarbeitet. Dieſe Rübenmenge wurde von etwa 1223 kulm. 
Morgen (gegen 1800 Morgen im Jahre 1894 mit 630 870 Ctr.) geerntet; 
danach entfallen auf den kulm. Morgen 400 Ctr., jedenfalls ein ſehr 
hoher Durchſchnittsertrag. Der Zuckergehalt der Rüben ließ noch ſehr 
viel zu wünſchen übrig; derſelbe betrug dieſes Jahr 12,49, voriges 
Jahr 12,689 pCt. Die Verwaltung hat ſich infolge deſſelben veranlaßt 
geſehen, die Anwendung von Superphosphat zur Bedingung zu machen, 
wenn die Preiſe für die Rüben die gleichen ſein ſollen, wie ſie die 
Nachbarfabriken bezahlen. Die Durchſchnittspreiſe für die einzelnen Er⸗ 
zeugniſſe waren zum 1. Hauptprodukt 10,57, 2. Prod. 9,32, 3. Prod. 
10,40 Mk., Melaſſe 8 Pf. Aus Zuckererzeugniſſen erzielte die Fabrik 
eine Einnahme von zuſammen 626 601, 20 Mk. Die Ausgaben dagegen 
betrugen 591 328,21 Mk. Der Gewinn des abgelaufenen Jahres von 
etwa 65 000 Mk. wurde theils zur Deckung der Unterbilanz des voran⸗ 
gegangenen Jahres, zu Reparaturen und Abſchreibungen verwendet 
und etwa 9000 Mk. für das kommende Geſchäftsjahr übertragen. 

Danzig, 27. Juli. (Freibafen.) Die Geſammtkoſten der Anlage 
des Freibezirks beim Hafen von Neufahrwaſſer ſind auf 300 000 Mark 
veranſchlagt. Als Freibezirk ſoll das Hafenbaſſin nebſt umliegenden 
Schuppen und Gleisanlagen eingerichtet und auf der Landſeite zollſicher 
abgeſchloſſen werden. N { 

Danzig, 28. Juli. (Die geſammte Garniſon) wurde heute früh 
alarmirt. Das Militär rückte nach dem großen Exerzierplatz aus, wo 
der kommandirende General v. Lentze und die geſammte Generalität ſich 
eingefunden hatten. Es fand eine Gefechtsdienſtübung ſtatt. Trotz der 
großen Hitze kam kein Unglücksfall vor. N 

Heiligenbeil i. Ofipr., 27. Juli. (Hitzſchlag.) Am Freitag wurde 
hier ein jähriges Mädchen vom Hitzſchlag getroffen, während es in 
einem Geſellſchaftsgarten ſpielte. 

Inowrazlaw, 28. Juli. (Ein größeres Sängerfeſt) fand Sonntag 
Nachmittag im Stadtpark ſtatt. Dort veranſtaltete der hieſige Männer⸗ 
geſangverein fein diesjähriges Sommer vergnügen, wozu die benachbarten 
Vereine und zwar aus Argenau, Pakoſch, Kruſchwitz, Liliendorf und 
Strelno eingeladen waren, welche meiſt mit den Mittagszügen bier 
eintrafen. Nach erfolgter Begrüßung der Gäſte begann um 4 Uhr 
ein Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert. Nebenbei wurde für allerlei Be⸗ 
luſtigungen der Kinder geſorgt; ein Tanzvergnügen beſchloß die Feier. 


Frovinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 

Zur Prämiirung auf der Graudenzer Ausſtellung ſchreibt die „Elb. 
tg.“: „Kaum iſt die Prämiirungsliſte der Graudenzer Ausſtellung 
veröffentlicht, und ſchon ſind auch die unzufriedenen Ausſteller da, welche 
die Annahme der zuerkannten Auszeichnungen ablehnen. So lange es 
Ausſtellungen giebt, haben die Herren Preisrichter noch nie vermocht, 
es jedem recht zu machen. Die Herren Preisrichter ſind eben auch nur 
Menſchen, die wohl den beſten Willen haben, aber ebenfalls Irrthümern 
unterworfen ſind. Es kann daher vorkommen, daß ſie mit ihrem 
Urtheile das wirklich Beſte nie entſprechend berückſichtigen und weniger 
hervorragende Arbeiten höher auszeichnen. Darüber wird natürlich der 
Ausſteller miß vergnügt, und dieſes Unbehagen ſteigt noch, wenn er fi 
ſagen muß, daß er mit demſelden Ausſtellungsgegenſtand auf anderen 
größeren und Fachausſtellungen mehr Anerkennung gefunden. Kommt 
dann noch der Fall vor — wie im vorigen Jahre in Königsberg —, 
daß Gegenſtände prämiirt werden, die garnicht ausgeſtellt oder ausge⸗ 
packt waren, dann iſt das Maaß der Galle voll, und man hört zornige 
Worte über die ganze Ausſtellung äußern, die für den Ausſteller nicht 
den geringſten Werth gehabt, die ihm vielmehr nur große Koſten, alſo 
Verluſt gebracht habe. Bevor ſich die Wege wieder glätten, vergeht eine 
eraume Zeit. Man giebt ſich die Verſicherung, nie mehr auf Aus⸗ 
ange zu erſcheinen. Es wäre gut, wenn nun endlich einige Jahre 
ins Land gehen würden ohne Ausſtellung, damit die Gewerbetreibenden 
in die Lage kämen, ſich etwas zu erholen. Man glaube garnicht, daß 
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fie gerne ausſtellen; fie beſchicken die gewerblichen Schauen nur, um ſich 
von der lieben Konkurrenz nicht übertrumpfen zu laſſen. Wer jemals 
eine Ausſtellung arrangirt hat, der weiß Beſcheid, wie ſchwer die Ge⸗ 
werbetreibenden für die Schau zu verpflichten ſind. Beinahe an den 
Haaren müſſen ſie herangezogen werden. Bleibt dann noch die erwartete 
uszeichnung aus, ſo iſt das natürlich ſehr ärgerlich. Heute bittet uns 
Herr G. Holland, Melaſſefutterfabrik in Altfelde, mitzutheilen, daß er 
die ihm zuerkannte ehrenvolle Anerkennung abgelehnt habe. Ebenſo 
lehnte (wie ſchon mitgetheilt) Herr Franz Zimmer Danzig die Annahme 
der ihm verliehenen bronzenen Medaille ab. Ob die Ablehnung be⸗ 
rechtigt oder nicht berechtigt iſt, mag dahingeſtellt bleiben; das eine 
wollen wir doch nicht unausgeſprochen ſein laſſen, daß die Herren Preis⸗ 
richter ihr Amt nach dem beſten Wiſſen und Gewiſſen ausgeübt haben.“ 
— Ferner veröffentlicht noch Schuhmachermeiſter H. Müller⸗Danzig in 
der „Danz. Ztg.“: „Ich theile Ihnen mit, daß ich die Annahme der bron⸗ 
enen Medaille, welche ich für meine angefertigten Schuhwaaren auf der 
ewerbeausſtellung in Graudenz erhalten habe, abgelehnt habe, und 
zwar aus dem Grunde, weil mir von den Preisrichtern der erſte, eventl. 
der zweite Preis zugedacht worden war. 
Bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung. Für 
die —— der Bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung, die ihre 
Produkte und Geräthe zum großen Theil ebenfalls in Abend in II aus: 
geſtellt haden, fand noch eine zweite Prämiirung, beſtehend in Geld: 
preiſen und Diplomen, ſtatt. Hierbei gelangten für lebende Bienen vier, 
für Bienenwohnungen fünf, für bienenwirthſchaftliche Geräthe drei und 
für Produkte der Bienenwirthſchaft zwei Preiſe zur Vertheilung. Es 
erhielten: Böhnke, Beſitzer, Kamin bei Jablonowo, Bienenwohnung V. 
ierabend, Gaſtwirth, Gr. Leiſtenau, Bienenwohnungen II, Geräthe II., 
rodukte II. Filcek, un Pniewitten, lebende Bienen V., Produkte I. 
Grams, Lehrer, Schönſee, lebende Bienen III., Produkte II. Verein 
Gruppe, Geräthe I. Hahn, Lehrer, Kruſch, Bienenwohnung J., Geräthe J.“ 
Produkte II. Kalies, Lehrer Partenſchin, Bienenwohnungen III. und V., 
Produkte I. Löſcher, Lehrer, Lowin, Bienenwohnungen IV., Geräthe II., 
Produkte I. Neumann, Beſitzer, Gr. Leiſtenau, Bienenwohnungen IV. 
Papin, Zimmermann, Czochoczien; Bienenwohnungen III. Podlaszewski, 
Lehrer, Blandau, Bienenwohnung V. Romatzki, Lehrer, Dubielno, 
lebende Bienen III., Geräthe III., Produkte I. Schielke, Schmiedemeiſter, 
Gr. Sanskau, lebende Bienen II., Produkte II. Schornack, Lehrer, Selau, 
Bienenwohnungen V., Produkte II. Schulz, Brennereiverwalter, Lichowo, 
lebende Bienen I. Schulz, Lehrer Neu Klunkwitz, Bienenwohnung IV. 
Skerle, Rentier, Sandhof, lebende Bienen III., Geräthe II. und III., Pro⸗ 
dukte II. Stobbe, Lehrer, Montau, lebende Bienen III., Produkte I. und 
Sulz, Lehrer, Piasken, Bienen IV., Bienenwohnungen IV., Pro⸗ 
dukte I. v. Windiſch, Rittergutsbeſitzer, Kamlarken, lebende Bienen IV., 
Produkte II. Wölk, Lehrer, Groß Leſewitz, Geräthe III., Produkte I. 
Krahnert, Adl. Gremblin, Geräthe III. Außerdem wurden die vom 
Bee Pöniſch in Crimitzſchau in Sachſen und Rentier. Czinke in 
e geſtifteten Ehrenpreiſe den Herren Rentier Skerle⸗ 
Sandhof und Lehrer Stobbe⸗Montau zugeſprochen. 

Eine weitere Ablehnung! Die Firma Sichtau u. Co. in Mocker 
theilt uns mit, daß fie auch den hr zuerkannten Preis (ehrenvolle An⸗ 
erkennung) abgelehnt habe. Die genannte Firma iſt die einzige ihrer 
Branche in den Provinzen Oft: und Weſtpreußen, Pommern und Poſen, 
und iſt auf verſchiedenen Ausſtellungen ſchon mit höheren Preiſen aus⸗ 
gezeichnet worden. — Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Stadt Graudenz an den vertheilten Prämien doch einen recht großen 
Antheil hat. Es entfällt auf die Graudenzer Ausſteller ein Drittel 
aller Preiſe. Es iſt ja nicht zu beſtreiten, daß viele Graudenzer ein 
Berdienft an dem Zuſtandekommen der Außftellung haben, aber es 
wäre doch zu wünſchen, daß für ſolches Verdienſt eine beſondere Form 
der Anerkennung gefunden würde, damit die Ausſteller im ganzen nicht 
zurückgeſetzt werden. Daß beiſpielsweiſe die Brauerei Kunterſtein⸗ 
Graudenz die goldene Medaille erhalten hat, während man der Brauerei 
Höcherl⸗Culm den — dritten Preis, die bronzene Medaille gegeben hat, 
wird in Ausſtellerkreiſen und darüber hinaus allgemein beſprochen. 

ie goldenen Medaillen hat man auf eine ſehr geringe Zahl (38) be: 
cbränkt. So find viele Firmen mit geringen Prämien bedacht worden, 
die ſchon auf anderen Ausſtellungen goldene Medaillen erhalten haben. 
as muß Unzufriedenheit hervorrufen. Von den Firmen, welche ſich 
ſchon wiederholt ſilberne Medaillen geholt haben, ſind gleichfalls viele in 
der Hoffnung auf die goldene Medaille, auf die ſie nun Anſpruch zu 
haben glaubten, enttäuſcht worden. 

Koll alnachrichten. 

Thorn, 29. Juli 1896. 

— Poſtaliſches.) Vom 1. Auguſt ab find Urſprungszeugniſſe für 
Poſtfrachtſtücke aus Deutſchland nach Italien nicht mehr erforderlich; die 
Begleitadreſſe wird als genügender Ausweis über den Urſprung der 
Waare angeſehen. 

— (Verboten worden) iſt auf einer großen Anzahl von 
preußiſchen Eiſenbahnſtrecken das Hineinwerfen von Gratiszeitungen, 
Proſpekten, Reklamen und dergleichen in die Wagen. Ebenſo wurde 
auch, auf eine Beſchwerde der Intereſſenten, das Ausrufen beſtimmter 
Spirituoſen, Liqueure u. ſ. w. ſeitens der Bedienſteten der Bahnhofs⸗ 
e ar 

— (Batente un ebrauchsmuſter.) Auf einen au 
wechſelbaren Siebboden aus Drahtgaze mit eee Metallrand 
iſt für M. Alexander in Konitz ein Patent ertheilt worden; auf eine 
Thierfalle aus Drahtgewebe mit eingebauten kegelförmigen, an der Mün⸗ 
dung mit Spitzen verſehenen Eingängen iſt für Hugo Buchholtz in 
Dirſchau ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Gorſchußverein.) In der geſtern bei Nicolai abgehaltenen 
Generalverſammlung legte der Direktor des Vereins Herr Stadtrath 
Kittler die Rechnung pro zweites Quartal vor. Einnahme und Aus⸗ 
gabe balanciren mit 930 522 Mk. und Aktiva und Paſſiva mit 804 548 
Mk. An Veränderungen gegen das Vorjahr iſt hervorzuheben, daß das 
Wechſelkonto 716 000 Mk. gegen 698 000 Mk. im 2. Quartal des Vor⸗ 
jahres beträgt; das Grundſtück Gremboczyn ſtegt nach Verkauf der Par⸗ 
zellen mit 12000 Mk. zu Buch, während das Grundſtückskonto im Vor⸗ 
jahre 47000 Mk. betrug. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug zu 
Anfang des 2. Quartals 834; eingetreten ſind 6, ausgeſchieden 10 Mit⸗ 
glieder, ſodaß am 1. Juli ein Mitgliederbeſtand von 830 verblieb. Der 
Rechnungsabſchluß wurde genehmigt. Die Generalverſammlung war wie 
gewöhnlich ſchwach, nämlich nur von 12 Mitgliedern beſucht. 

— (Botaniſcher Garten.) Wie bekannt, plant die königliche 
Regierung die Errichtung einer Turnhalle im Botaniſchen Garten. 
Gegen dieſe Abſicht hatte ſich auch der Coppernikus⸗Verein in einem an 
das königliche Provinzial⸗Schulkollegium bezw. an das Kultusminiſterium 
gerichteten Geſuche ausgeſprochen. Am Donnerſtag den 30. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr wird der Regierungskommiſſar, Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Foerſter, im Botaniſchen Garten eine Konferenz abhalten, worin 
das Projekt erörtert werden ſoll. Bei dieſer Konferenz wird auch der 
Coppernitus Verein durch mehrere Mitglieder vertreten ſein. 

— (Reine öffentliche Straße.) Die Verfügung des Herrn 
Amtsvorſtehers zu Podgorz, wonach derſelbe die Zufuhrſtraße von der 
Warſchauer Zollſtraße durch das Glacis des Brückenkopfes bis zum 
Fort 6 für den öffentlichen Verkehr in Anſpruch nimmt, iſt vom Kreis⸗ 
ausſchuß aufgehoben worden. Die bezeichnete Straße iſt daher nach wie 
F des Reichsmilitärfiskus und demzufolge für Unbefugte 
verboten. 

— (Submiſſion.) Im ſtädtiſchen Bauamt I ſtand heute Vor⸗ 
mittag ein Termin an zur Vergebung der Bauarbeiten einſchließlich der 
Materiallieferung für Herſtellung eines maſſiven Pferde⸗ und Viehſtalles 
für die Pfarrei Silbersdorf. Es ſind folgende ſieben Offerten einge⸗ 
gangen: Baugeſchäft Ulmer u. Kaun 7049,79 Mk., Bock 6972,85 Mk., 
Thober 6159,46 Mk., Hinz⸗Gollub 5297,89 Mk., Matlinski⸗Culmſee 
2 85 Kaniewski⸗Schönſee 6333,69 Mk., Reinbold⸗Culmſee 6086 


— Das Monſtre⸗Konzert) der ſechs hieſigen Militärmuſik⸗ 
kapellen findet im Ziegeleipark erſt am Freitag ſtatt. Wir machen auf 
as Konzert, an dem etwa 180 Muſiker mitwirken werden, nochmals 
unſere Muſikfreunde aufmerkſam. 5 
— (Ueber Brandſchutzmaßregeln bis zum Ein 
treffen der Feuerwehr) entnehmen wir der Zeitſchrift „Das 
tothe Kreuz“ folgende beherzigenswerthe Rathſchläge: Vorausſetzung iſt 
natürlich die ſchleunigſte Feuermeldung an die Feuerwehr: Alles, was 
115 zu deren Eintreffen geſchieht, iſt nur vorläufiger, darum aber frei⸗ 
ich nicht weniger dringlicher und nützlicher Brandſchutz. Die Meldung 
wirkt der vom Brande Betroffene unter allen Umſtänden an den 
e oder an deſſen Vertreter (Hausverwalter, Portier u. ſ. w.), 
ie eil dieſer meldungspflichtig ſein ſoll; nebenher kann der Miether auch 


ſeinerſeits noch die Feuerwehr direkt benachrichtigen. Der Beſitzer hat 
für die ſofortige Schließung des Gashahnes zu ſorgen. Der Beſitzer 
oder ſein Vertreter muß jederzeit einen Orientirungsplan des Grund⸗ 
ſtücks mit den Grundriſſen der Gebäude für die Feuerwehr bereit liegen 
haben. Zweckmäßigerweiſe, um der Feuerwehr die Auskunftseinholung mög⸗ 
lichſt zu erleichtern oder zu beſchleunigen, trägt im Brandfalle der Be⸗ 
ſitzer oder ſein Vertreter ein äußeres Abzeichen, etwa eine weiße oder 
rothe Mütze. Die Treppenhausthüren und ⸗Fenſter ſollen nicht vom 
Publikum geöffnet werden — der dadurch entſtehende Zug hat ſchon 
vielen Schaden geſtiftet —, vielmehr iſt es Sache der Feuerwehr, das 
Erforderliche zu thun. In der vom Brande betroffenen Wohnung ſind 
Fenſter und Thüren geſchloſſen zu halten, weil durch Zugluft 
Gaſe, Rauch und Feuer verbreitet werden. Die Thüren von der 
brennenden Wohnung aus nach der Treppe zu behufs Rauchabzuges 
zu öffnen, ift nicht zuläſſig, weil dies den Hausbewohnern große Gefahr 
bringt. Zur Rettung der in der Wohnung befindlichen Perſonen 
bei Feuergefahr iſt folgendes zu thun: Sofort nach außen „Feuer! 
Feuer!“ rufen und dann das Fenſter ſchließen. Verſammlung 
aller Mitglieder des Hausſtandes in einem Zimmer. Ueberlegen, welcher 
Ausgang der befte ift. Eine Waſchleine ſollte jederzeit in jeder Wohnung 
vorräthig gehalten werden. Beim Suchen eines Ausganges nicht 
allein gehen; Alle faſſen ſich an der Hand, damit ein Einzelner 
nicht liegen bleibt; das Kohlenoxydgas iſt ein ſtarkes Gift. In einem 
mit Rauch gefüllten Zimmer kann man, auf dem Fußboden kriechend, 
noch gut athmen und das ganze Zimmer überſehen. 

— In der Angelegenheit der Verhaftung) des 
Schachtmeiſters Farihn und des früberen Hilfsgerichtsdieners Albrecht 
nebft Familienangehörigen erfährt man, daß die Verhaftung erfolgt iſt 
nicht wegen direkter Spionage, ſondern wegen Beihilfe zu einem ſolchen 
Verbrechen, über das ſelbſtredend das ſtrengſte Geheimniß beobachtet 
wird. Die Verhafteten ſollen Korreſpondenzen landesverrätheriſchen 
Inhalts in Empfang genommen und an die Adreſſen im Ausland be⸗ 
fördert haben. Sie ſtanden vor der Verhaftung längere Zeit unter 
Beobachtung. 

— Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Hirſchberg, Biſchoff, 
Hirſchfeld und Gerichtsaſſeſſor Baesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent 
Link. — Außer verſchiedenen Berufungsſachen kam geftern auch die 
Strafſache gegen die Arbeiter Franz Kasprzycki aus Culmer Vorſtadt 
und Wladislaus Morkowski aus Thorn, ſowie den Stellmachergeſellen 
Anton Wisniewski aus Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zur 
Verhandlung. Am Abend des 22. März d. J. hielten ſich die Ange: 
klagten im Kiefer'ſchen Gaſtlokale zu Culmer Vorſtadt auf. Außer ihnen 
war auch der Seifenſieder Martin dortſelbſt anweſend, mit dem Ange⸗ 
klagter Wisniewski in Streit gerieth. Während Martin ſich in ein an⸗ 
deres Zimmer zurückzog, verließ Wisniewski mit den beiden anderen 
Angeklagten das Lokal. Auf der Chauſſee trafen die Angeklagten mit 
dem Arbeiter Franz Nowinski aus Kol. Weishof und dem Stellmacher 
Anton Olszewski aus Thorn zuſammen, die unmittelbar hinter den An⸗ 
geklagten hergingen. In der Meinung, daß Martin dieſe beiden Per⸗ 
ſonen überredet hätte, izn durchzuprügeln, kehrte Wisniewski ſich plötzlich 
gegen dieſe um und ſchlug ohne weiteres mit einem Ochſenziemer auf ſie 
ein. Auch die beiden anderen Angeklagten, von denen Morkowski mit 
einem Meſſer bewaffnet war, folgten dem Beiſpiele des Wisniewski. 
Nowinski und Olszewski trugen recht erhebliche Verletzungen davon, 
insbeſondere wurden ſie durch Meſſerſtiche im Geſicht und am Arme ver⸗ 
letzt. Der Gerichtshof verurtheilte den Kasprzycki zu 4 Monaten, den 
Morkowski zu einem Jahre und den Wisniewski zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Er beſchloß ferner die ſofortige Verhaftung des Morkowski, 
demzufolge dieſer ſogleich in das Gefängniß abgeführt wurde. 

— (Steckbriefe.) Von der königlichen Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn werden ſteckbrieflich verfolgt: Der Arbeiter Stanislaus Jankowski 
aus Schönſee wegen Diebſtahls, die unverehelichte Marianne Wyſocki 
aus Neu⸗Schönſee (welche mit Stanislaus Jankowski in wilder Ehe 
lebt) wegen Diebſtahls im Rückfalle und die unverehelichte Marie Schaf⸗ 
ranski aus Mocker, gegen welche eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
vollſtreckt werden fol. Der königliche Amtsanwalt in Culm erläßt 
einen Steckbrief hinter dem Knecht Johann Czarnetzki, über den die 
Unterfuhungshaft wegen Hausfriedensbruchs verhängt worden iſt. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,34 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 20 Grad R., Lufttemperatur im Schatten um 12 Uhr 28 Gr. R. 
— Eingetroffen iſt der Dampfer „Thorn“ mit leeren Spiritusfäſſern, 
eiſernen Trägern, Oel, Schmalz, Heringen, Petroleum, Maſchinenöl und 
Kolonialwaaren, und drei Kähnen, davon zwei beladen, im Schlepptau 
aus Danzig. 


aufgewickelt. 
gnt ausgewunden und dann um den Unterleib gewickelt, daß die 


trockene Hälfte den naſſen Theil gut bedeckt. Dieſen Umſchlag 
macht man jeden Abend. Am Morgen nimmt man ihn ab und 
reibt den Unterleib tüchtig trocken. 


Mannigſaltigen, 
(Kleptomanie.) Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts 
II Berlin ſtand am Montag der Student der Techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg, Friedrich F. aus Thorn, unter der Anklage fortgeſetzter 
Diebftähle, die er gegen feine Studiengenoſſen verübt hat und wegen 
deren er relegirt worden iſt. Der Angeklagte erklärie, er leide an Klep⸗ 
tomanie. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn eine Gefängnißſtrafe 
von 2 Jahren und 1 Monat. Der Gerichtshof konnte nicht zu einem 
Urtheil gelangen, ſondern beſchloß, den Angeklagten vom Gerichts⸗ 
Phyſikus auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 
inen Schmerzensſchrei über den Männer⸗ 

geſang) ſtößt ein Mitarbeiter des „Hann Kour.“ aus. Der 
Mann, der den Muth beſitzt, gegen den Strom zu ſchwimmen, 
erklärt: „Ich haſſe den fogenannten Männergeſang. Es iſt 
mir das Langweiligſte und Unkünſtleriſchſte, was ich mir denken 
kann. Aus dieſem Grunde beſuche ich auch grundſätzlich keine 
Vereinskonzerte. Nur einmal bin ich meinem Vorſatz untreu 
geworden, und das war, als mich ein Freund, ein begeiſterter 
Vereinsmeier, einlud, mir eine neue Kompoſition für großen 
Chor und Orcheſter anzuhören, deren Verfaſſer ihm bekannt 
ſei. Zugleich wettete er zehn gegen eins, daß mich die herrliche 
Kompofition ein für alle Mal von meiner Abneigung gegen 
derattige Erzeugniſſe heilen würde. So machte ich eine Aus⸗ 
nahme und ging in das Kozert, richtete es jedoch ſo ein, daß 
ich nur die betreffende Kompoſition zu hören brauchte. Der 
Text beſtand aus fünf Strophen zu je ſechs Zeilen. Die erſte 
Strophe lautete wie folgt: 

Wie herrlich iſt's im grünen Walde, 

Wenn an den Gräſern blinkt der Thau, 

Wenn durch die Wipfel leiſe flüſtert 

Der Sommer⸗Morgenwind ſo lau, 

Und durch die Lüfte jubelnd zieht 

Der Vögel wunderſüßes Lied. 


In der Form wie es geſungen wurde, klang er folgender⸗ 
maßen: Wie herrlich iſts im grünen Walde, Wenn an den 
Gräſern, den Gräſern, den Grä—4—ä—4—ſern blinkt der 
Thau, wenn an den Gräſern, wenn an den Gräſern blinkt der 
Thau, blinkt der Thau, bli— i—1—i—inkt der der Thau, wie 
herrlich iſts im geü—ü—d— nen Walde, wenn an den Gräſern 
blinkt der Thau, Wenn durch die Wipfel, die Wipfel, die 
Wipfel leiſe, leiſe, lei—ei—ei—ſe flüſtert der Sommer⸗Mor⸗ 
genwind, der Sommer ⸗Morgenwind, leiſe flüſtert der Som⸗ 
mer⸗Morgenwind, der Sommer⸗Morgenwind jo—o lau, ſo—0 
lau, ſo —o —0—0—0 ſo lau, Und durch, und durch, und durch 
die Lüf—te, und durch die Lüfte jubelnd, und durch die Lüfte 
jubelnd, und durch die Lüfte jubelnd, jubelnd, jubelnd, ja 
jubelnd zieht, und durch die Lüfte jubelnd zieht der Vögel 
wunder⸗, wunder-, wunderſüßes, der Vögel, der Bö—ö-- 5 —gel 
wunder⸗, der Vö—6—5—5—gel wunderſüßes, wunderſüßes, 
wunderſü———ßes Lied, und durch die Lüfte jubelnd zieht, 
und durch die Lüfte jubelnd zie —ieth der Vögel, ja der Vögel, 
der Vögel wunderſü—ßes Lied! — Die übrigen fünf Strophen 
habe ich mir geſchenkt. Aber eine Woche litt ich an Nerven⸗ 
zuckungen. 

ä — 


Neueſte Nachrichten. 

Inowrazlaw, 29. Juli. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Seebrücker See hat zwei Opfer gefordert. Lehrer 
Daniel aus Bromberg, der ſich beſuchsweiſe in der Ober⸗ 
förfterei Seebrück aufhielt, unternahm mit zwei elfjährigen 
Mädchen eine Kahnpartie. Plötzlich ſchlug der Kahn um. 
Während ſich Daniel durch Schwimmen rettete, ertranken 
die beiden Mädchen. Es find die Töchter des Förſters 
Hoffmann aus Seebrück und des Lokomotivführers Drieſer 
aus Gneſen. 

Moelln i. L., 28. Juli. Die ſtädtiſchen Kollegen haben 
die Erlaubniß zum Beginn des Baues des Elbe⸗Trave⸗Kanals 
verweigert, bis die Wafſſerſtandsftage im Moellner See geregelt 
und der Grunderwerbsvertrag ratifiziet iſt. 

Mainz, 28. Juli. Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
nete Joeſt veröffentlicht eine Erklärung an ſeine Wähler, nach 
welcher er ſeine Mandate zum Reichstage und Landtage aus 
Geſchäftsrückfichten mit dem heutigen Tage niedergelegt. 

Metz, 28. Juli. Der „Lothringer Zeitung“ zufolge hatten 
die beiden geſtern Verhafteten das Deutſche Thor photographirt, 
fie wurden als der Eigenthümer Tuleu und deſſen Sohn aus 
Montmagnij bei Paris rekognoszirt und nach ihrer Vernehmung 
ſofort wieder freigelaſſen. 

London, 28. Juli. (Prozeß Jameſon.) Der Gerichtsſaal 
iſt dicht beſetzt. Es herrſcht tiefes Schweigen, als der Lord 
Oberrichter Ruſſel beginnt den Mitgliedern der Jury das Reſumé 
der Verhandlung darzulegen. Nachdem Ruſſell der Jury noch 
anheimgeſtellt hatte, zu erwägen, ob ſie nicht Überzeugt ſei, daß 
alle Angeklagten bei der Vorbereitung der Ausführung der 
Expedition gemeinſchaftlich vorgegangen ſeien, zogen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zurück. Der Wahrſpruch lautete auf „Schuldig“ 
gegen ſämmtliche Angeklagten. Das Urtheil lautete gegen Ja⸗ 
meſon auf 15 Monate Gefängniß ohne Zwangsarbeit, Major 
Wilougbby auf 10 Monate, Major White auf 7 Monate, 
Coventry, Grey und Oberſt White auf je 5 Monate Gefängniß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenvdericht. 
129. Juli.] 28. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3% Konſols J100— 100 — 
Preußiſche 3½ % Konſo ls 

Preußiſche 4% Konſols 805 i 
Deutſche Reichsanleihe 3% „6 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - » » 


— 
5 
— 
— 
oO 
Qt 
| 
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Polniſche Pfandbriefe 4½ % 6840 68—10 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe . 66 —50 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100-401 100 —50 


Thorner Stadtanleihe 3½% ũů » :... 

Diskonto Kommandit⸗Anth eile . 208 —25 209 —25 

Oeſterreichiſche Banknoten 170-3017030 

1 gelber: Juli e 

Ken ee see end 5 

loo in Neuerer 88% 68 ¼ 

en loto , Re a ee 
N 


5 
8 
5 
I 


eptember . 109—50 | 110-—20 
Oktober e e eee 
Hafer: Jul J124—, 125—59 

September „ „„ e iii 
Nüb öl? Jul J 45—30 

Dibbern 18 45—30 
Spiritus: „%%% 

Der en — — 

70er loko . 34—401 34—50 

70er Juli N 38—40 38—70 

70er September 38-70] 39 — 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 27. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko ziemlich unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — 
Liter. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Br., —,— Mk. &, —— Mk. 
— loko nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,50 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez. 


30. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.19 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.26 Ubr. 
Sonnen⸗Untg. 7.52 Uhr. Mond⸗Untg. 10.45 Uhr Morg. 


Zum Beſuche ihrer Ausſtellung im Hauptgebäude der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 ladet ein die 
Auskunftei W. Schimmelpfeng. 


D dAlireot an Private — wischenhandel — in allen 
e existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Mete 
— Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Speclalhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


= Eichels & Cie., Königl. Niederl. Hotliet., Berlin, Leipzigeratr. 43. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a./M. 
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N Die glückliche Geburt eines geſunden N 
Töchterchens beehren ſich hiermit 5 
& ergebenſt anzuzeigen x 
Pieczenia den 27. Juli 1896 % 

3 Karl Klein und Frau, 5 
FTT 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebtes Söhnchen und Bruder 


dolf 


im Alter von 4 Jahren und 29 
Tagen, was wir hiermit, um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Daniel Liebelt nebſt Frau 
und Kindern. 
Leibitſch den 29. Juli 1896. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 31. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Das aufgegebene Schulgrundſtück an der 
Weinbergſtraße in der Jakobs ⸗Vorſtadt ſoll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden. Angebote erwünſcht bis Donners⸗ 


ing den 30. d. M. nachmittags 4 Uhr. 


Der Magiſtrat. 
Die Bauarbeiten 


nebſt Materiallieferung — aus⸗ 
ſchließlich Eiſenarbeiten — für den 
ſteubau eines Exerzierhauſes am Hangar 
öſtlich des Brückenkopfes in Thorn 
ſollen in einem Loſe am 
Sonnabend den 8. Auguſt cr. 
vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Bauamts II, Eliſabethſtraße 16 II, 
öffentlich verdungen werden. 
Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zum genannten Termin an 
das Bauamt II abzugeben. Die für 
die Angebote zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge können gegen Ent⸗ 
richtung von 1,50 Mark ebenda in 
Empfang genommen werden, auch liegen 
die Verdingungsunterlagen während 
der Dienſtſtunden dortſelbſt zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus. 
Thorn, Garniſon⸗Bauamt I. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 5. Auguſt d. J. 
findet von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
in dem Gelände ſüdlich Stewken, zwiſchen 
der Straße Fort Winrich von Kniprode⸗ 
Förſterei Dziwak einerſeits und der Straße 
Bruſchkrug⸗Förſterei Rudak andererſeits 


Schießübung mit ſcharfen Patronen 
ſtatt. Das betreffende Gelände iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
gewarnt. 
Thorn den 28. Juli 1896. 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(I. Pomm.) Nr. 4. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 31. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am hieſigen 

Landgerichtsgebäude 
1 größere Fleiſchhackmaſchine 
(Wolff), 2 blühende Oleander⸗ 
bäume, 1 Sopha, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 2 Sophatiſche, 2 and. 
Tiſche, 5 Rohrſtühle, 2 Bett⸗ 
geſtelle, 1IBücherſpind, 5 Satz 
Betten, einen Pelz, Uhren, 
Küchengeräth u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Montag den 3. Augnit cr. 
vormittags 8 ½ Uhr 
werde ich auf der Weichſel unter Schloß 
Neſſau und Okraczyner Kämpe 
1 Trafte: Stück ſtarke 
kieferne Rundhölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer am 
ſelben Tage 8 Uhr früh an der Ueberfähre, 
Schankhaus 1. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Jagdverpachtung. 
Sonnabend den 1. Auguſt d. Is. 
nachmittags wird die hieſige Jagd auf drei 
Jahre im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend 
verpachtet werden. Größe derſelben etwa 
2000 Morgen, wozu Pachtliebhaber einge⸗ 
laden werden. 
Kl. Boeſendorf den 27. Juli 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 
Krüger, 


P 
Jagdverpachtung. 

Die volle Jagd (Wald und Feld) auf dem 
Anfiedelungsgut Lulkau im Kreiſe 
Thorn ſoll vom 1. Dezember 1897 ab auf 
6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke findet am 5. Auguſt 
1896 vormittags 11 Uhr im Lulkauer 
Kruge ein Termin ſtatt, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. DiePachtbedingungen 
können jederzeit im diesſeitigen Gutsbureau 
eingeſehen werden, auch findet deren Bekannt⸗ 
machung vor der Ausbietung ſtatt. 

Die Gutsverwaltung. 


zur Anfertigung ET jeder Art 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Damen- Garderobe _ saenstr. 12, l 
RN NANA 


Elettriſ 


so 


al 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
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A. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. ug 


af 
A 


Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. 


Lehrmittel für Schulen 


: Influenz und Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. — 
Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen ze. 


(Koſtenanſchläge gratis.) X 
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Hodam & Ressler, 
DANZIG, 


Maschinenfabrik. 


General-Agenten von Heinrich Lanz, 


Mannheim 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


r = = 


E. Zeugnif; über zwei an die Fürth 2 
von Bismarck'ſche Güter⸗Ver⸗ 


E waltung, Varzin, 


empfehlen 


&Keinrich Lanz, 
Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Raſchinen 


gelieferte Lanz'ſche 


2 Dampf⸗Dreſchapparate. 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 


Es zeugt 


dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 


Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 


geſtellt haben. 
Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


Habe einen Poſten 


inderkleider 


der vorgerückten Saiſon 


wegen zurückgeſetzt und 


verkaufe dieſe zum Preiſe von 1,00, 1,50 


und 2,00 Mk. aus. 
M. 


4 e 4V 
255 II 2 sus 255 
Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. I 


C. Dombrowski, 
Bu oh druckerei, 
horn. 


5 
4 2 
>® 2 u u W L 
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Berliner Ausſtellungs-Lotterie, 


Ziehung am 12. Auguſt er., Loſe & Mk. 1,10. 
Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. i. W. 
Mk. 50000, Loſe à Mk. 1,10. 
Internationale Kunſt⸗ Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgew. i. W. von Mk. 30,000, 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


f. Sauerkohl 
und Dillgur ken 


empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Kl. möbl. Vorderz. billig z. v. Eliſabethſtr. 6, III. 


Chlebowski. 
2 4000 Mark 


auf ſichere oder 12000 M. auf erſte Hypothek 
geſucht. Von wem, ſagt die Exp. dieſer Ztg. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur 3. Stelle geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


500 Mark 


Darlehn gegen gute Zinſen für einige Zeit 


geſucht. ng 
Offerten erbeten unter E. W. 500 an die 


Expedition dieſer Zeitung. 

1 N35 1 nebſt Wohnung, ſowie eine 
Eine Bäckerei Wahn, 1, Ct, ve. Sur 
zu verm. W. Wachholz, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Fahrrad, 


auch Tandem, von leichtem Gewicht, noch gut 
erhalten, zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter P. P. 500 poſtlagernd 
Oſtaszewo. 


77 ne Inh. 80 Glas, 
I neſſing. Theemaſchine, tz zu wer: 
kaufen Seglerſtraße 27, 11. 
Ein ſprungfähiger, 6 Monate alter 
| engliſcher Eber 
ſteht zum Verkauf. 
Rümenapf-Lulkau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Habe meine 


Praxis 


wieder in vollem Umfange über- 
nommen. 
8 . 9—12 vormittags, 
Sprechstunden: 3—6 nachmittags, 
An Sonn- u. Feiertagen nur vormittags. 
Für Unbemittelte täglich von 8—9 vorm 
unentgeltlich. 


Zahnarzt von Janowski. 
Dr. Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7, 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


EEE 


Strebel-Tinte] 


ist noch 
immer die Beste. 


In Flaschen à 25, 50 u. 100 Pf. 
vorräthig bei 


Justus Wallis 


Papierhandlung. 


2. 3 unverheirathete Monteure 

für Kanaliſation u. Waſſerleitung ſucht ſofort 

für hier und auswärts 

Techn. Bureau f. Waſſerl.⸗ u. Kanaliſations⸗Anl. 
Ing. Joh. von Zeuner, Coppernikusſtz. 9. 


Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


Hausdiener 


ſucht zum 1. Auguſt Hotel Museum. 
Eine jüngere, erfahrene, gut empfohlene 


Kinderfrau 


zu einem einjährigen Kinde von ſofort 
geſucht. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Micths- Quittungsbüche 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski. Buchdruckerei. 
Ein zu Schulzwecken geeigneter, größerer 


heizbarer Naum, 
in der inneren Stadt gelegen, wird für die 
Zeit vom 15. 9. 96 bis 15. 2. 97 zu er- 
miethen geſucht. Angebote nebſt Preisangabe 
ſind zu richten an das 
Kommando des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. II. 


Hausbeſiher⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
Laden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
8 Zimm., 1500 Mk., Brombergerſtraße 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerftraße 96. 
Wohnung, 1. Eig., 1350 Mk. Schulſtr. 19. 
68., 2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm,, 1. Etg., 1100 Mk. Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtraße 35a. 
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechteſtr; 35. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtr. 2. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2. Et., 800 Mk. Brückenſtr. 8. 
6 Bimm,, 3. Etg., 800 Mk. Breiteftraße 17. 
5 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Baderſtraße 7. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerſtenſtraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 2. Etg., 650 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Etg., 650 Mk., Gerechteſtraße 25. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 
4 Zim., Erdgeſch., 600 Mk., Gerechteſtraße 35. 
4 Zimm., Part., 525 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., Part., 542 Mk. Strobandſtr. 16. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtr. 20. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk, Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Bacheſtraße 2. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Parterre, 450 Mk., Schulſtraße 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
2 Bimm., Part., 255 Mk. Mauerſtraße 36. 
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimm., 4. Etg., 210 Mk., Aliſtädt. Markt 12. 
1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderſtraße 14. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Siam, Part., 150 Mk. Mellienfir. 76. 
2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandſtr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 Zimm., 2. Etg., 120 Mk. Kloſterſtr. 4. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2 m. Zimm., 1. Etg., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm. Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Landwehr 


Sonnabend den I. Auguſt cr. 
abends 8 Uhr: 


Haupt- Versammlung 


bei Nieolai. 
Der erſte Vorſitzende. 
Schultz, Landgerichtsrath. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“ 
bern des 30. d. Mts. 


abends: 


Versammlung 
im Schützenhause. 


Tagesordnung: Herbſtrennen, freie Anträge. 
Der Vorſtand. 
Dr. Kunz. 


Schützenhaustheater. 


; Donnerſtag: 
Das mit grossemBeifall aufgenommene 
Lustspiel: 


— f 

2 Zwei Wappen. BE 

— v 
Wasserfahrt. Dampfer „Adler“ 


fährt Sonntag, nachmitttags von 2 Uhr ab 
Brückenthor ununterbrochen nach Wieſeskämpe/ 
Ziegelei u. Schlüſſelmühle, à Perſon 15 Pf., 
Militär und deren Angehörige à 10 Pf. 0 
Henschel. 
ut möbl. Zimm. mit Beköſtigung find billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße 11, part, 
1 Wohnung, 5 Zimm nebſt Zubeh., 1 Etg,, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Knaak. Strobandſtr. 11. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerftenfir, 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 


ie 2 Stage Altſtädter Markt 17 zum 


J. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Moder, Lindenſtraße 13, 


1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr. Szezyzlowski, 


EEE A hc eätindehen An bu n.i -  TE 

2. Etg., beſtehend 
1 Wohnung, % Sue 
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Keller⸗ 
wohnung für 180 Mk. zu vermiethen. Zu 


erfragen bei Frau Nux, Grabenſtr. 2, UI. 
(Bromberger Thor.) 


23. Etage, “WE 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße Ar. 14. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Elegant möbl. Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße Nr. 15. 
2 Zimm., Küche u. Zubeh., im Hochparterre 

Dan ruhige Einwohner vom 1. Oktbr. zu 
vermiethen. Mellienſtraße 96. 
Eine Kellerwohnung undeingpeicher⸗ 

keller iſt von ſofort zu vermiethen 
. Lerperniknaſtrafe 22. 
l Eta e mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und 

8 ge, Waſſerleitung in der Küche, zu 

vermiethen Vrückenſtraße Nr. 40. 
Gerechteſtraße 21 

iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 

mit Badeeinrichtung für 950 Mk. verſetzungs⸗ 

halber ſofort zu vermiethen. g 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab 
zu uvermiethen. 

Avpotheker Fuchs. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerftr. 10, I. 
Ein möbl. Zim., mit a. oh. Beköſtigung, zu 
vermieth. Bromberger Vorſt. 1. L., 106. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Täglicher Kalender. 


| Verein. 
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Hierzu Deſiage. 


1 


Beilage zu Nr. 177 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 30. Juli 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 27. Juli. (Brände.) Bei dem Brande in der Waſſer⸗ 
ſtraße hat Herr Maler Grajewski bedeutende Brandwunden an Kopf 
und Händen erlitten, fo daß fein Zuſtand ſehr bedenklich if, Die 
Feuerwehrleute Günther und Cirklaß retteten aus verſchloſſenen Arbeiter⸗ 
ſtuben die Kinder aus den Flammen. — Geſtern Vormittag brannten 
die Scheunen des Kaufmanns Herrn Joelſohn total nieder. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. Herr J. baut ein neues Wohnhaus und hatte 
alles noch nicht verwandte Material in der Scheune und dem Schuppen 
aufbewohrt. Dieſes wie ſämmtliche Wagen waren nicht verſichert. Die 
1 ſollte Tags darauf ſtatt des alten Strohdaches ein Steindach 
erhalten. 

( Krojanke, 28. Juli. (Die Ernte) iſt hier als beendet zu bes 
trachten, nur auf den großen Gütern wird dieſelbe noch einige Tage in 
Anſpruch nehmen. Das Ergebniß der Ernte iſt auf leichtem Boden, 
wo die anhaltende Trockenheit das Getreide nothreif machte, gleich Null. 
Auf beſſerem Boden find die Körner⸗ und Stroberträge nach Menge 
und Güte zufriedenſtellend. Das Sommergetreide hat einen durchweg 
ſcklechten Stand und wird auf vielen Feldern kaum die Ausſaat geben. 
Wieſen und Kleefelder haben durch die tropiſche Hitze bedenklich gelitten, 
und die Hoffnung auf einen beſſeren zweiten Schnitt iſt völlig ge⸗ 
ſchwunden. Die Feldweiden find ebenfalls ſehr dürftig oder gar nicht 
vorhanden. Die Kartoffeln ſind, da ſie wegen der Frühjahrsnäſſe erſt 
ſpät geſetzt wurden, in der Entwickelung ſehr zurückgeblieben und weiſen 
meiſt nur einen ſchwachen Knollenanſatz auf. Dieſe Beobachtungen, 
welche bei der kurzen Vegetationszeit unſeres Oſtens nach jedem un⸗ 

ünftigen Frühjahr gemacht werden können, ftellen die Vorzüge der 
rainage, welche ein früheres Beſtellen des Ackers ermöglicht und die 
r am beſten regulirt, in ein immer helleres Licht. 
uch kleine Beſitzer haben hier in dieſem Jahre, nachdem auf die großen 
Güter faſt überall drainirt worden iſt, mit der Drainage begonnen. 

Frauenburg, 28. Juli. (Der Biſchof von Ermland) begiebt ſich 
heute nach Bad Ems zum Kurgebrauch. 

Pr. Stargard, 27. Juli. (Nachtturnfahrt.) Zwanzig Turner des 
biefigen Turnvereins unternahmen Sonnabend Abend eine Nachtturn⸗ 
fahrt nach Danzig. In Sobbowitz, woſelbſt man einen Theil der Nacht 
zubrachte, kamen ihnen Danziger Turner entgegen, und mit dieſen ge⸗ 
meinſam ging's weiter nach Danzig, wo man Sonntag Mittag anlangte. 
Im Bereinslokale des Danziger Männer⸗Turn⸗Bereins, Café Selonke, 
fand dann ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, bei dem Herr Scheibel 
die auswärtigen Turner begrüßte und der Turnwart des Pr. Stargarder 
Turnvereins, Herr Grigoleit, ein „Gut Heil“ auf den Danziger Männer⸗ 
Turnverein ausbrachte. 

Aus der Provinz, 28. Juli. (Durchforſchung der Tuchler Haide.) 
— Auftrage des botaniſch⸗zoologiſchen Vereins, welcher bekanntlich eine 
— ubvention der Provinz erhält, wird gegenwärtig die Tucheler Haide, 
urch welche ſchon früher von Naturforſchern Streifzüge unternommen 
zus. find, von zwei naturwiffenſchaftlichen Sendboken durchforſcht. 
er eine derſelben iſt der Botaniker Herr Warnsdorf aus Neuruppin, 
8 ein genauer Kenner aller Arten von Mooſen iſt und auf dieſem 

— ſich einen geachteten Namen in der wiſſenſchaftlichen Welt er⸗ 
—— 5 hat, der andere iß der Zoologe Herr Rüdſaamen aus Berlin, 
er aid ein hervorragender Kenner der Inſektenarten von feinen Fach⸗ 
8 geſchätzt wird. Beide Herren haben ſeit einigen Wochen in 
3 on * die Halde durchforſcht und eine Fülle von Material 

„welches nicht nur für unſere Provinz, ſondern für das ganze 


öſtliche Deutſchland von Bedeutung iſt. Die beiden Forſcher haben neue 
Arten und Gattungen entdeckt, ſo daß durch ſie ein umfangreiches 
Material dem Provinzial⸗Muſeum zugeführt werden wird. 

Schulitz, 27. Zuli. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag erſchoß ſich 
mit ſeinem Revolver im nahen Kämmereibuſch der 19 jährige Sohn 
eines hieſigen achtbaren Beamten. Derſelbe diente bei einem Regiment 
und war nur zu dieſer ſchrecklichen That hergekommen. Verletzte Ehre 
fol, wie man hört, der Grund zu der That fein. 

Bromberg, 27. Juli. (Die Bromberger Schülerruderer), Ruderklub 
des Realgymnaſiums, trafen am Sonnabend Abend mit dem Berliner 
Zuge wohlbehalten unter ihrem Führer, Herrn Oberlehrer Kuhſe, hier 
ein. In Küſtrin beſtiegen ſie den Zug, da ein heftiger Regen die beab⸗ 
ſichtiate Waſſerfahrt bis Landsberg vereitelte. a 

Aus der Provinz Poſen, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Die von der 
Firma Niedemeier und Götze in Weißenhöhe eingerichtete Waſſer⸗ 
leitung iſt vollendet und am Sonntag zum Gebrauch übergeben worden. 
Bis jetzt ſind etwa 50 Anſchlüſſe vorhanden. An einigen Stellen der 
Stadt find Hydranten zu Feuerlöſchzwecken errichtet. — Kürzlich wurde 
in Dabiczewo bei Exin ein großer Gold⸗ und Silberſchatz gefunden. 
Der Vorbeſitzer des Gutes, der Abgeordnete Kanthaken, hat ſich beim 
Verkauf des Gutes das Eigenthumsrecht an allen Alterthümern hypo⸗ 
thekariſch eintragen laſſen. Die Erben des Verſtorbenen haben demnach 
das erſte Recht an dieſem aus zwei Zeninern, 85 Pfund Bold» und 
Silbermünzen beſtehenden Fund. — In der am Sonnabend ftatt⸗ 
gefundenen Zwangs verſteigerung erſtand Herr Steinhoff aus Schwerin 
he 50 5 im Kreiſe Inin belegene, 522 Hektar große Rittergut 

oldromb. 


ALiterariſches. 

Wie kein anderes Jahr je zuvor iſt das gegenwärtige ein Jahr der 
Ausfiellungen. In Nord und Süd, Oft und Weſt des deutſchen Vater⸗ 
landes und der Nachbarſtaaten ſucht in dieſem Sommer eine ganze 
Reihe ſolcher Veranſtaltungen die Beſucher anzulocken, und wer allen 
den Einladungen folgen möchte, würde bald erkennen, daß er ſich des 
Guten zu viel zugemuthet hat. Ehe er nur einen Theil des Planes 
durchgeführt hätte, würde er erlahmen und zugeſtehen müſſen; daß zur 
vollen Erledigung die Kräfte eines einzigen nicht ausreichen, ganz zu 
ſchweigen von dem Hauptfaktor, der leidigen Geldfrage. Indeſſen kann 
man doch in aller Behaglichkeit und mit geringen Koſten wenigſtens die 
bedeutendſten Schauſtücke all jener Beranftaltungen kennen lernen, wenn 
man ſich auf die „ſchwarze Kunſt“ verläßt, die Kunſt Gutenbergs, die in 
ihrer modernen Vervollkommnung uns das Herrlichſte und Merk⸗ 
würdigſte, was es auf Erden zu ſehen giebt, vor Augen rückt. Getreu 
ihrem Grundſatze, die hervorragenden Erſcheinungen der Gegenwart fo 
ſchnell, als es die Technik nur immer geſtattet, ihren Leſern vorzuführen, 
legt die Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ in dieſem Sommer 
ein Hauptgewicht auf die Ausſtellungen. Den Vorrang hierin nimmt, 
der nationalen Bedeutung entſprechend, die reichholtige Schau in Berlin 
ein, aber auch die Ausſtellungen zu Nürnberg, Kiel, Genf und Buda⸗ 
peſt find nach Gebühr berückſichtigt worden. Im neueſten (21.) Hefte 
der beliebten Zeitſchrift kommt hierzu noch die Ausſtellung für Elektro 
technik und Kunſtgewerbe in Stuttgart, die zu den ſehenswertheſten der 
gleichartigen Beranſtaltungen gehört und in einer Reihe reizvoller Ab» 
bildungen näher veranſchaulicht wird. Aber auch auf Berlin wird noch⸗ 
mals zurückgegriffen, wie ja auch dieſe Schau in ihrer Vielſeitigkeit 
nicht fo leicht zu erſchöpfen if, Diesmal wird in einem großen Doppel: 


bilde das Eismeer⸗Panorama vorgeführt, jener merkwürdige Aufbau, 


in welchem ſich neben 12 Eisbären 25 Seehunde und eine Menge ark⸗ 
tiſcher Vögel tummeln. Ueber dem ganzen ragen in täuſchender Nach⸗ 
ahmung die zackigen Eisberge auf — ein erquſckender Anblick in dieſem 
heißen Sommer. 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. 2 


Thorner Marktpreife 
vom Dienflag den 28. Juli. 


artmann in Thorn. 


niedr. Ihöchſter 


niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
22 422 
Weizen 8 100 Rito] 1400 14 50 ammelfleiſch 1 Kilo] 100 1/2C 
Roggen „ 10/00 10 50 Eßbutter . 7 1/60] 200 
Gerſte „ 1105011 00 Eier.. Schock — — 220 
Safer „„ 120012 50 Krebſe > 1/60} 3/00 
troh (Ridht:) „ -- 450 Aale 1 Kilo — — |] 200 
En „ — - 500 Breſſen „ 1-56] —1|60 
Erbſen 3 „ 140018 00 Schleie „ - 601 —!70 
Kartoffeln 50 Kilo — — 3 00 Hechte „ — 601 —70 
Weizenmehl 7 7 2014 60 Karauſchen „ 11501 — 60 
Roggenmehl. „ 5160) 9 20. Barſche „ ——1—— 
Brot. . 2½ Kl.] — —— 50 Zander „ — 1 140 
Rindfleiſch 5 Karpfen » — — 1 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 1 20 Barbinen „ — 1 — > 
Baucfleifh . „ 80 100 Weißfiſche „ — 20 — 30 
Kalbfleiſch „. 100 120 Milch.. I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ — = 100 Petroleum „ 20 — — 
Geräuch. Speck „ — — 140 Spiritus 17 1451 — — 
Schmalz. ee — — 


N 77 12 1 (denat ) 1. 1 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflüge, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Rettig 
5 Pf. pro 3 Stück, Gurken 35—60 Pf. pro Mandel, Schooten 20 Pf. 
pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro 
Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. per Pfd., 
Keen 30 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Pilze 10 

f. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 —4,50 Mk. pro Stück, Enten 1.602,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 — 1,20 pro Stück, junge 0,80 —1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 55—60 Pf. pro Paar. 


Verfälschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide 
nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
G. Henneberg (f. u. k. Hoflief.) Zürieh verſenden gern Mufter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Wir bitten Sie, 800 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's 
Seife 


Carbol - Theerschwefel - 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 

Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 


bei Adolf Leetz und Anders & Co. 


ede Fahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemüße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
De fümmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 
tleklriſche Hauslelegraphen-, Eelephon- und 
Bligableiter-Bananfalt, 
Thorn, Grabenſtraße Nr. 14. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neneſte Facous. 
Aas saga 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
Alen fm che Arten von Uniform - 
hen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Graudenzer Gewerbe 
Ausstellungslotterie, 


Ziehung am 6. Auguſt, Loſe a Mk. 1,10 

(11 Loſe für Mk. 10) empfiehlt 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Gerberſtraße 29. 


ag” licher Ausverkauf: 


Um ſchleunigſt das noch gut ſortirte 


Waarenla ger 


zu räumen, verkaufe daſſelbe zu jedem 


ſind zu haben. 


annehmharen Preiſe. 


Ladeneinrichtung, Gaslampen, Geldſchrank 


Gustav Moderack. 


Carl Mallon, Thorn, 


Alistüädt. Markt Nr. 23, 


r Tuchhandlung 


Abtheilung für feine Ar ng dl nach Maassbestellung. 


Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


fertigt in kürzeſter Friſt die 


| 


| | 
Visitenkarten 


in moderner Schreibschrift 


C. Dombrowski“ e Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 


| 


Löwenwarter & Cie 28 
(Commandit-Gesellschaft) & 


zu Köln a. Rhein. 


5 

Lieferantin zahlreicher Apotheken  |* 

sowie staatlicher und städtischer 
Kraukenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Asrzten als Stärkungs- 
8 mittel empfohlen, . H 
* zu M. 2,— pr. Fl. 

* „ „ Die Analyse dis 
„ vereld Chemikels 

lautet: Dor 

Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die melsten 
2 französischen Cognacs und ist derselbe vom chem“ 
4 schon Standpunkte aus als rein zu betrachten 


Klüuflich in / und ½ Original- 
flaschen in Thorn bei Herrn Herr- 9 
mee sowie Herrn C. A. Guksch 8 


DI u nee 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausftellungs- 

To Ziehung vom 12.—15. Auguſt, 
> 

zur internatisnalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 

zur V. großen Pferde Perlofung in 
Baden - Baden, Biefung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 M 

zur Gold- und Filder - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1.10 k. 

ſind zu haben in der 


Grpedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Jllustrire 


Deine Annoncen u.,Preis-Courante 
Walk Bin ahrık 
Berlins i Rittersträl, 


Maränen, 


vorzüglich geräuchert, große, pro 1 Schock 
5,25 Mk., Emballage frei, verſendet gegen 
Nachnahme 


Alb. Lyss, Nikolaiken, Oſtpr. 
Tivoli. f 
stein Obſt- u. Hemüſegarten Stor d. 3. 


an einen Gärtner zu verpachten. F. Zwieg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Et Gerechteſtraße 16. 111. 

1 möbl. Z. z. v. Culmerſtr. 11, III nach vorn. 

ine Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 

u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 


ehrere möbl. Zim., mit oder auch ohne 
M Penſion, zu verm. ET, 

pr Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 

Lee 

— möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Barterremahnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Die J. und 2. Etage 


in meinem Hag Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
ahnung 3 Zimmer, Küche u Kammer 
| Wohnung, & Culmerſtraße 20 II, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 J, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 
n meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 


3 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch . 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I 
Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. — — 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 

3. v. Deuter, 


Serrfäufl. Rahnungen \stune"® 


Schulſtr. 29. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 


ſind 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Vurſchenſtube, Futterkammer und Wagen- 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen eine Fleiſcherei 

betrieben wurde, nebſt Wohnung vom 1. 

Oktober . vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 21, I, Etage: 


Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
tage 
im 8 Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke ift 


boom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz: 


Ein möbl. Part- Zim. J. b. Strobanditr- I” 


